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die Stärkung des feindlichen ver⸗ 


nichtungswillens durch den 
öſterreichiſchen Friedensſchritt. 


Über Baſel wird gemeldet, daß die Beratungen 
der Alliierten über die öſterreichiſch⸗ungariſche Note 
nicht vor Mittwoch beginnen. Man kann erwar⸗ 
ten, daß die Alliierten offiziell zu der Friedens⸗ 
note Stellung nehmen werden. 

Das engliſche Kabinett tritt am Donnerstag 
um 12 Ahr mittags zur Beſchlußfaſſung über die 
alterreichiſch⸗ungariſche Note zuſammen, wenn auch 
Lloyd George noch immer bettlägerig iſt. — Das 
Reuterſche Bureau erfährt, daß man in wohlunter⸗ 

en Kreiſen in London. der Anſicht iſt, daß 

die öſterreichiſch⸗ungariſche Note von den Alliier⸗ 

ſorgfältig erwogen werden wird. Infolgedeſſen 

werden einige Tage vergehen, ehe darauf Ant⸗ 
wort gegeben werden kann. 


Wilſons Antwort. 

Reuter meldet: Die Antwort der Vereinigten 

aaten an Sſterreich⸗Angarn iſt bereits Diens⸗ 
tag Nachmittag der ſchwediſchen Geſandtſchaft zur 
Ubermittlung nach Wien eingehändigt worden. — 
Witſon hat ſich alſo ſehr beeilt, den übrigen Ver⸗ 
bündeten mit einer Antwort voranzugehen und 
ieſe gewiſſermaßen zu binden. 


Eine Hetzrede Clemenceaus. 
1 zgons meldet aus Paris: Bei der Eröffnung 


am Dienstag hielt Clemenceau eine 


; in der er zunächft der Soldaten der En⸗ 
tente gedachte, durch die die Völker endgiltig aus 
dem Zwange der Barbarei befreit werden wür⸗ 
den, angebliche Kriegsdrohungen gegen das fried⸗ 
liebende Frankreich aufzählte und fortfuhr: End⸗ 
lich habe ſich der traditionelle Angreifer auf fran⸗ 
Wildes Gebiet geſtürzt, um feine großen Ver⸗ 
wüſtungen wieder aufzunehmen. Dann heißt es 
* a: Erſt ſeit geſtern beginnt das beſtürzte 
Deutſchland zu begreifen, was für Menſchen es 
ven ſich hat. (Lebhafter Beifall.) Albernerweiſe 


dat es geglaubt, der Sieg würde alles vergeſſen 


unſere verwüſteten Felder, unſere durch 
Minen und Brand vernichteten Städte und Dör⸗ 


ber, die planmüßigen Plünderungen; raffinierten 


endlungen, alle Gewalttätigkeiten der Ver⸗ 
angenheit. (Es folgen Beſchimpfungen, die wegen 
ümmelung des Textes nicht ſicher zu über- 
eden find). Männer, Frauen und Kinder in die 
Sklaverei weggeführt, das iſt es, was die Welt 
geſehen hat, und was ſie nicht vergeſſen wird. 
Cebhafter Beifall.) Aber dann iſt der ange⸗ 
digte Sieg nicht gekommen, und die furcht⸗ 
darſte Rechnung von Volk zu Volk wird bezahlt 
werden. Unſere prächtigen Poilus wollen immer 
und immer wieder ſiegreich kämpfen, bis der 
Feind begreifen wird, daß es keine Verhandlungen 
zwiſchen dem Verbrechen und dem Recht gibt. 
Auf alfo, Kinder des Vaterlandes, auf, vollendet 
die Befreiung der letzten Völker von der Wut un⸗ 


Zeiner Kräfte, auf zum ſchrankeicloſen Sieg, ganz 


Frankreich, die ganze denkende Menſchheit iſt mit 
Euch. (Beifall.) f 
| Die brüske Ablehnung der öſterreich⸗ungariſchen 
Note durch Wilſon und die hochmütige Abweiſung 
zurch Balfour wußte Herr Clemenceau noch zu 
Überbieten, Er gibt ſich dabei nicht einmal die 
Mühe, ſachliche Gründe auch nur zum Schein her⸗ 
anzuziehen. Ob das franzöſiſche Volk, von deſſen 
Friedensſehnſucht Spuren genug vorhanden ſind, 
durch die redneriſchen Leiſtungen ſeines 


Diktators hinweghelfen laſſen wird, daß er ihm 


erneut den Frieden verſagt hat, das mag man in 
Frankreich ſelber ausmachen. Gegenüber einer ſol⸗ 
Gen Anſchauungsweiſe gibt es bei den Zentral⸗ 
mächten nur den einen Willen, den Gegnern zu 
zeigen, daß ihre Hoffnungen auf den militäri⸗ 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 19. September. (W. ⸗T.⸗B.). j 
Großes Hauptquartier, 19. September. 


Weſtlicher Kriegsſchauplaßz: 
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und 
Generaloberſt von Boehn. . 


Nordöſtlich von Bixrſchoote ſäuberten wir Teile der in den Kämpfen vom 9. 
September dem Feinde verbliebenen Grabenſtücke und nahmen 136 Belgier ge⸗ 
fangen. Rege Erkundungstätigkeit zwiſchen Ypern und La Baſſée. Nördlich von 
Armentisres und ſüdlich vom La Vaſſée » Kanal wurden Teilangriffe des Feindes 
abgewieſen. Im Abſchnitt von Moeupres und Havrincourt ſtarker Artilleriekampf. 
Bei örtlichen Angriffen machten wir hier Gefangene. 

.. Der Engländer nahm feine Angriffe gegen unſere Stellungen vor der Sieg⸗ 
friedfront im Abſchnitt vom Walde von Havrincourt bis zur Somme wieder auf. 
Die nördlich von Gonzeaucourt gegen den Ort ſelbſt gerichteten Angriffe ſcheiterten 

vor unſern Linien. Deutſche Jäger » Regimenter haben Gonzeaucourt zäh verteidigt. 
Auch zwiſchen Gouzeautourt und Hargicourt ſchlugen wir den Engländer, der mit 
ſtarken Kräften und Panzerwagen mehrfach anſtürmte, ab. Epéehy und Ronſecy 
blieben nach wechſelvollen Kämpfen in ſeiner Hand. 


Am Abend wiederholte der Feind auf dieſer ganzen Front ſeine Angriffe. 


Sie wurden überall abgewieſen. 


Zwiſchen Hargicourt und Pontru drangen 


Italiener in unſere Stellungen ein. Nach hartem Kampfe gelang es, den über 
Hargicourt und Pontru vorſtoßenden Feind weſtlich von Bellicourt und Bellengliſe 

zum Stehen zu bringen. Zwiſchen dem Omignon⸗Vach und der Somme griff der 
Engländer im Verein mit Franzoſen an. Anter Einſatz ſtarker Kräfte ſuchte er 

auf G. Quentin und nördlich davon unſere Linien zu durchbrechen. Die bis zum 
Abend anhaltenden Kämpfe endeten mit vollem Mißerfolg für den Hegner. In 
heftigen Kämpfen wurde der Feind in ſeine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen. l 
Oſtpreußiſche Regimenter und das lothringiſche Infanterie » Regiment Nr. 60 
zeichneten ſich hierbei beſonders aus. Südlich der Somme ſcheiterte ein Teilangriff 


der Franzoſen. Auf der 35 Kilometer breiten Angriffsfront ſtellten wir durch 


unſere Gefangene 15 feindliche Diviſionen feſt. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: = 
Zwiſchen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekampf am Nachmittag wieder 
beträchtliche Stärke an. Heftige Teilangriffe, die ſich im beſonderen gegen unſere 
Linien beiderſeits der Straße Laffaus—Chavignon richteten, wurden abgewieſen. 
Heeresgruppe Gallwitz: 


An der Cate Lorraine lebte die Gef 


echtstätigkeit auf. Kleinere Vorfeldkämpfe. 


Bei einem Vorſtoß auf Manhenles machten wir Gefangene. 
f * Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: TCudendorff. 
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Hindenburgs Aufruf an das 
Feidheer. 1. 
Generalfeldmarſchall Hindenburg hat an das 


Feldheer folgenden Erlaß gerichtet: „Die öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſche Regierung hat allen Krieg⸗ 
führenden vorgeſchlagen, zur Herbeiführung des 
Friedens, zu unverbindlichen Beſprechungen in 
einem neutralen Lande Vertreter zu entſenden; 
die Kriegshandlung ſoll dadurch nicht unterbrochen 
werden. Die Bereitſchaft zum Frieden widerſpricht 
nicht dem Geiſt, in dem wir den Kampf für unſere 
Heimat führen. Schon im Dezember 1916 hat der 

aiſer, unſer oberſter Kriegsherr, mit ſeinen Ver⸗ 
bündeten den Feinden den Frieden angeboten. 
Mehrfach hat ſeitdem die deutſche Regierung ihre 
Friedensbereitſchaft bekundet, die Antwort aus 
dem feindlichen Lager war Spott und Hohn, die 
feindlichen Regierungen peitſchten ihre Völker und 
Heere weiter auf zum Vernichtungskampf gegen 
Deutſchland; ſo führten wir unſeren Verteidi⸗ 
gungskampf weiter. Anſer Verbündeter hat nun 
einen neuen Vorſchlag gemacht, in Beſprechungen 
einzutreten; der Kampf ſoll dadurch aber nicht un⸗ 
terbrochen werden. Für das Heer gilt es alſo 
weiter zu kämpfen. Das deutſche Heer, das nach 


vier ſiegreichen Kriegsjahren kraftvoll die Heimat 


ſchirmt, muß unſene Anbeſiegbarkeit dem Feinde 
beweiſen. Nur hierdurch tragen wir dazu bei, daß 
der feindliche Vernichtungswille gebrochen wird. 
Kämpfend haben wir abzuwarten, od der Feind 
es ehrlich meint, ob er diesmal zu Friedensver⸗ 


handlungen bereit iſt oder ob er wieder den Frie⸗ 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: e 

8 Berlin, 18. September, abends. 

Engliſch⸗franzöſiſche Angriffe auf breiter 
Front vom Walde von Havprincourt bis zur 
Somme. Gegen den auf der Mitte des Schlacht⸗ 
feldes zwiſchen Hargicourt und dem Omignon⸗ 
Bach eingedrungenen Feind find Gegen⸗ 
angriffe im Gange. An der übrigen Front 
ſind die Angriffe des Feindes geſcheitert. Wir 
kämpfen überall weſtlich unſerer alten Sieg⸗ 
friedſtellung. . 5 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
17. September abends lautet: Weſtlich von Saint 
Quentin haben unſere Truppen im Laufe des 
Tages in der Gegend von Holnon und von Savy 
Fortſchritte erzielt Wir haben etwa 50 Gefangene 
gemacht. Zwiſchen Ailette und Aisne haben wir 
unſere Gewinne dauernd erweitert. Örtliche An⸗ 
griffe ermöglichten uns auf den Hochflächen nörd⸗ 


lich und öſtlich von Allemant vorzurücken; Bar 


haben etwa 100 Sala gemacht. Heute 

gaben wir uns nach lebhaftem Kampf eines vom 
Feinde hartnäckig verteidigten Stützpunktes östlich 
von Sancy bemächtigt. Die Zahl der von uns 
nördlich von Laffaux aufgefundenen Toten bezeugt 
die ere der vom Feinde im Laufe der bee An 
Kämpfe in dieſer Gegend erlittenen Verluſte. An 


der Vesle⸗Front haben die Deutſchen zu drei ver⸗ 


schiedenen Malen Gegenangriffe gegen unſere 


Stellungen in der Gegend von Glennes gemacht; 


wieſen worden. 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


unſere Stellungen geſtern und während der Nacht 
leicht nordweſtlich Hulluch und nordöſtlich Neuve 


pelle. N 
Der engliſche Bericht vom 18. September meldet 
im weſentlichen nichts Neues. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
17. September lautet: Im St. Mihiel⸗Abſchniti 
dauerte die Artillerie⸗ und Fliegertätigkeit an 
Bei Patrouillen⸗Zuſammenſtößen machten wir Ge 
fangene. Ein feindlicher Vorſtoß in den Vogeſen 
wurde abgewieſen. f 


Der größte Luftangriff auf Paris. 

Der deutſche Fliegerangriff auf Paris in de 
Nacht zum 9 5 ſcheint al Heftigkeit alle vor 
hergehenden Angriffe übertroffen zu haben. Ein 
offizielle Havasnote muß Agen daß bedeu 
tendere Schäder als k zuvor angerichtet worden 

Ei in mehreren Staffeln 
inuten ablöſten. rd 
it von 1.3 


=) 
=. 


rwundeten. 


roßen Bränden wird auch der eines allbekannter 
Den alles gemeldet, 82 7 


Mißglückter Fliegerangriff auf Nöln. . 

Zum Angriff feindlicher Flieger auf Köln 
der Nacht zum 1 meldet der 
anzeiger“, da 
rechtzeitig e e 
genommen wurden, wodurch der Feind verhinder 
wurde, größere Tätigkeit 25 Nur ein 
Bombe wurde im Stadtbezirk abgeworfen, doch 
es außer einigen zertrümmerten Fenſterſ 
keinen Schaden und keine Verletzung von Perſonen 
Auch die a der in der Umgebung der Stad 
abgeworfenen Bomben richtete keinerlei Unheil an 
Die Anannehmlichkeiten für die ge { 
| während des Age hauptſächl 

ß fie etwa zwei Stunden im. Kellern oder fon 
maß geſicherten Räumen „Aufenthalt nehmen 
mußten. ! 1 . 
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Frankreich im beſetzten Elſaß⸗Lotheingen. 

avas meldet: Ein Erlaß reorganifiert di 
etiablotgeingiien Dienititellen, die fortan ER 
Miniſterpräſidium unter Leitung eines Unten 
pen de des Präſidenten zentraliſtert werden 
ollen. Dieſe Zentraliſation wird die Verwaltu 
der wiedereroberten Lande feſtigen und ein 
von Dienſtſtellen bilden, die die Verwaltung unfe 
rer Provinzen beſorgen ſollen, wenn fie A 
Mutterlande zurückkehren werden. — Jules Ca 
bon, der bereits Rat für die franzöſiſch⸗amerikag 
56 75 bang iſt, wurde zum Rat für die 
elfaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten ernannt und 
wird dem Staats Igfretür. zur Sete ſtehen. 
er 
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Der italieniſche Krieg. 
Der zſterreichiſche Tages bericht 22% 
vom 18. September meldet vom 1 8 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: . 
Der Italiener ſetzte feine Anſtrengungen zur 
Beſitznahme unſerer Stellungen im Gebiete des 
Monte Pertica fort. F 
Das Ziel ſeiner geſtrigen, von heftigem 
lerie⸗ und Minenfeuer begleiteten Angriffe bildete 
der Taſſon⸗Rücken, gegen den er fünfmal Sturm 
lief. Der Feind wurde jedesmal in erbitterten 
Nahkämpfen zurückgeſchlagen. ; 
Am Monte Tomba und Monte Solarolo wur 
den feindliche Annäherungsverſuche vereitelt. 
Auf der Hochfläche öſtlich Aſiago zeitweise 
ſchwere Artilleriefimpfe . RER. 
Zahlreiche feindliche Flieger haben auf mehrere 


te fi ! 1 mit ſchweren Verluſten abge: 
ſchen und wirtschaftlichen Sieg über die Zentral- den mit uns zurückweiſt oder wir ihn mit Bedin⸗ Ni Ir e ln eigen Front iſt nichts 
wächte gründlich galſch find. Die verbündeten gungen erkaufen ſollen die unſeres Volkes Zykunff a 
Truppen werden die Antwort nicht ſchuldig blei⸗ vernichten.“ 
und jedem einzelnen unter den Völkern der 5 

Jentralmächte muß es klar fein, was von einem . . 

tieden zu erwarten wäre, den ein ſolcher Gegner 
* Herr Clemenceau vorſchreiben könnte. 


Orte hinter der Piave⸗Front und im Etſcht 


Bomben abgeworfen, ohne nennenswerten Sch 
anzurichten. e 7 


zu meſden. 


Engl cher Bericht. 


Der englifie 245 Ane ao 17. er Albanien: a 5 
nachmittags lautet: njere Truppen machten F zlanariff : ber Rift 
A in der Richtung le Verginier nordweſtlich! Ein Teilangriff der Italiener entlang der KUN 
von St. Quentin Forkſchritte. Wir verbeſſerten wurde abgewieſen. 


. eine Front von über 25 Kilometer 
u 


ren Anterſeebooten 


verſenkt. 


RNeuter erfährt, 
der amerikaniſchen atlantiſchen Flotte, Admiral 


in land eingetroffen tft. 


tagen wegen Teilnahme an der 4 lezten 3 Ver, 


Auf dem Höhenrücken ſüdweſtlich von Berat, 

wo wir unſere Linien ſüdwärts vorgeſchoben haben, 

wurden feindliche Gegenangriffe zurückgeſchlagen. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei den k. u. k. Truppen nichts von Belang. 

Der Chef des Generalſlabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche 
17. September lautet: Nördlich von Grappa ver⸗ 
ſuchte der Feind geſtern durch fünf Gegenangriffe 
die uns überlaſſenen Gewinne wiederzuerlangen. 
gr oberen Seren⸗Tal wurde er glatt abgewieſen. 

gie Zahl der in verſchiedenen kleinen Gefechten in 
dieſer Gegend zwiſchen dem Ceſilla⸗Tal und dem 
Col Orſo gemachten Wach nene beläuft ſich auf 
442. Außer etwa 20 Maſchinengewehren wurde ein 
Grabengeſchütz erbeutet. Unſere Erkundungs⸗ 
abteilungen verwickelten ſich in ein lebhaftes Ge⸗ 
fecht mit den e eindlichen Poſten an 
den Hängen des Hozzolo (Judikarien), ſüdöſtlich 
von Mori (Lagarinatal), machten einige Gefan⸗ 
ene und nahmen 4 feindliche Bombenwerfer. Im 
renta⸗Tal bei der Schleuſe von Grotella über⸗ 
raſchten und hoben ſie einen kleinen gegneriſchen 
oſten aus. Die feindliche Artillerie ung durch 
törungsfeuer längs der Piave in der Montello⸗ 
Gegend und zwiſchen Fagare und Foſſalta bemer⸗ 
kenswerte Tätigkeit. Unjere Flieger und die unſe⸗ 
rer Verbündeten belegten mit Erfolg militäriſche 
Einrichtungen bei Levico (Suganatal) mit Bom⸗ 
ben, ſowie feindliche Lager im Etſch⸗Tal und in 
der venetianiſchen Ebene. Drei Flugzeuge und ein 


Heeresbericht vom 


feindlicher Feſſelballon wurden abgeſchoſſen. 


Amerikaniſches Flugzeug bei Fiume abgeſchoſſen. 


Vom öſterreichiſchen Kriegsminiſterium (Mas | 
rineſektion) wird verlautbart: Am 15. September 
mittags verſuchte ein amerikaniſches Lanbkampf. 
ſouggei die Anlagen von Fiume zu erkunden; es 
wurde in großer Höhe von einer der Marine⸗ 


abwehrbatterien getroffen und ſtürzte brennend ab. 


Die Reſte des Flugzeuges wurden geborgen. 


Dom Balfan⸗Kriegsſchauplag. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
16. September: Mazedoniſche Front: Nach kurzer 
Artillerievorbereitung griffen italieniſche Ein⸗ 
heiten unſere Stellungen öſtlich der Höhe 1050 an, 
wurden aber durch Feuer zurückgeſchlagen. Vom 
Dorfe Gradeſchnitza bis zum Berg Jojouh fanden 

rtnäckige Inſanteriekämpfe während des ganzen 

ages vor unſeren neuen Stellungen ſtatt. 2 
Einheiten wieſen durch Feuer beträchtliche feind⸗ 
liche Kräfte, zumteil nach Nahkampf, zurück, wobei 
ke ihnen ſchwere Verluſte zufügten. Südlich von 

ewgheli wurden engliſche Erkundungsabteilungen 
durch Feuer zerſtreut. Bei Doiran war das Artil⸗ 
leriefeuer auf beiden Seiten Klee heftig. 
Mehrere engliſche Erkundungsabteilungen, die 
85 unſerer ſüdlich von Doitan vorgeſchobenen 
Stellung näherten, wurden verjagt. 


Franzöſiſcher Bericht. a 

Im amtlichen franzöfifhen Heeresbericht vom 
17. September heißt es ferner: Die am 15. Sep⸗ 
tember an der mazedoniſchen Front eingeleiteten 
Operationen wurden am 16. mit vollem Erfolge 
Sotere . Zuerſt wurde die am 15. an der Front 
Sokol —Dobropolje—Vetrenik geſchlagene Breſche 
nach Weſten und Oſten erweitert. Sie umfaßt 


hat eine Tiefe von 7 Kilometer erreicht. Weſt⸗ 

aß von Sokol haben die ſerbiſchen Diviſionen die 
befeſtigte Zone zwiſchen Gradeſchnia und dem 
Sokol genommen und den Fluß Gradeſchnitza über- 
ritten, wobei ſie die von den Flugzeugen der 
literten mit Maſchinengewehrfeuer ene 
Kur 1 in Unordnung über die 
icke von Razim Bey zurücktrieben. Gftlih vom 
Vetrenik haben ſich die alliierten Streitkräfte des 
Maſſtvs des Chlem und des Golo Biloj, ſowie der 
Verteidigungsanlagen von Zborsko bemächtigt. 
Anderwärts nahm unter Ausnutzung des Anfangs⸗ 
erfolges eine jugöſlawiſche Diviſieon am 16. mit 
8 11 5 55 Schwung das Maſſiv des Koſiak, die 
zweite feindliche Stellung und einen die Gegend 
überragenden Punkt. nsgejamt find an den 
beiden erſten Operationstagen über 4000 Gefan⸗ 
gr darunter 1 Oberſt mit ſeinem Stab, über 
Göeſchütze, zahlreiche Minenwerfer und Raſchi⸗ 
nengewehre und eine beträchtliche ſonſtige Beute 
in a Hände gefallen. Die Offenſivhandlungen 


2 Air Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. % 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 1 
Im Spergebiet um England wurden von unſe⸗ 


29 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Der Oberkommandierende der amerikaniſchen 
Flotte. 


der Oberkommandierende 


mit ſeinem Stabe auf einer Fahrt zur In⸗ 
ſpektton der Unternehmungen der tte In 2 
en Staaten in den europäiſchen Gewäſſern 


Zur Lage in Rußland. 
Erfolge der Volſchewili. b 
Nach Mitteilungen aus ruſſiſchen Regierungs 
kreiſen, die frühere Nachrichten beſtätigen, find 
durch die Sowjet⸗Truppen Kaſan, Simbirsk und 


Chwalinsk engenommen und die Tſchecho⸗Slowaken 
vertrieben worden. 


Auch Suchomlinow erſchoſſen? 
„Petit Journal“ veröffentlicht eine Beters» 


— 


er Dre 
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25 000 Rubel auf Sawinkows Kopf. 

Das ruſſiſche Komitee zur Bekämpfung der 
Gegenrevolution hat eine Belohnung von 25 000 
Rubeln auf den Kopf Boris Sawinkos, des Orga⸗ 
niſators der terroriſtiſchen Aktion der ſozial⸗ 
revolutionären Partei, ausgeſetzt. 


Berhaftete Entente⸗Geſandten. 


Die Entente⸗Geſandten am rumäniſchen Hofe in. 


Jaſſy, die nach dem Frieden zwiſchen Rumänien 
und Deutſchland nach Rußland gekommen waren, 
find hier auf Anordnung der Bolſchewiki⸗Regierung 
verhaftet worden. Es handelt ſich um den Ver⸗ 
treter Englands Barclay, den der Vereinigten 
Staaten Vopicka und die Geſandten Frankreichs 
und Italiens Saint Aulaire und Fasciotti. 


— . K...... 
Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 18. September. (Aus Kummer über 
den Tod ihrer Söhne,) die im Weſten gefallen, hat 
ſich eine Frau S. in einem unbewachten Augenblick 
erhängt. Sie war ſeit einiger Zeit ſchwermütig 
— demnächſt in eine Heilanſtalt überführt 
werden. 5 

Löbau, 18. September. (Beſitzwechſel.) Die 

ieſige Brauerei iſt von den bisherigen Beſitzern 
ſchholz u. Bartlikowski an die Brauerei Engliſch 
Brunnen in Elbing verkauft worden. 

e Freyſtadt, 18. September. (Auszeichnung.) 
Dem nach ſeinem 28. Luftſiege zum Leutnant be⸗ 
förderten Kampfflieger Thom aus Freyſtadt iſt das 
Ritterkreuz des köngl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern mit Schwertern verliehen worden. Augen⸗ 
blicklich liegt Thom noch ſchwer krank darnieder, 
infolge einer Verwundung, die er bei einem wei⸗ 
teren Luftkampfe erhalten hat. 3 

Konitz, 18. September. (Tot aufgefunden) 
wurde auf der Strecke ae e e ‚milden 
den Stationen Bruß und Lubnia, ein Kind, das 
vom Zuge überfahren worden war. 

v Marienburg, 18. September. (Verſchiedenes.) 
Die 73. Zuchtviehverſteigerung der Weſtpr. Herd⸗ 
buchgeſellſchaft auf dem Platze vor dem Marientor 
in Marienburg wurde am heutigen Mittwoch um 
3 Uhr nachmittags beendet. Es kamen 33, zumteil 
hochtragende Kühe und Sterken zur Verſteigerung, 
die einen Geſamterlös von 64030 Mark brachten, 
und 36 ſprungfähige, junge Herdhuchbullen, die 
ein Geſamtergebnis von 98 400 Mark zeitigten. 
Ein 2% Jahre alter Bulle des Gutsbeſizers Ed. 
Woelke in Schönſee brachte 4800 Mark, ein 
274 215 alter Bulle des Gutsbeſitzers Schmidt⸗ 
Pr. Königsdorf 2250 Mark. 

Mark erzielte die Kuh „Angelika“ mit Bullkalb 
des Gutsbeſitzers Heydemann⸗Rathſtube. — Vom 
Miniſter des Innern iſt Herr Oberregierungsrat 
von Renne mit der Verwaltung des Landratsamts 
Marienburg betraut worden. Herr von Renne war 
früher Landrat in Ortelsburg. — Ein Fräulein 
Wenties wurde im Hotel „König von Preußen“ 
unter dem dringenden Verdacht der Spionage ver⸗ 
a Der Verdacht ſtützt ſich auf chiffrierte 

tiefe, welche die Verhaftete empfing und abſandte. 

Elbing, 18. September. (Einziehung von Kriegs⸗ 
notgeld). Unter dem 5. Auguſt 1914 wurden vom 
Magiſtrat er Beſeitigung des ke an Silber⸗ 
geld und kleinen Kaſſenſcheinen Platzanweiſungen 
auf die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe zu 10, 5, 3, 2, 1 
und 20 Mark ausgegeben, die mit dem 1. Januar 
1919 ihre Giltigkeit verlieren. Im Umlauf bleiben 
nur noch die ſtädtiſchen Kleingeldſcheine zu 50 Pfg. 

d Strelno, 18. September. (Verſchiedenes.) Die 
N Herbſtferien in den Volksſchulen des 
Kreiſes Strelno beginnen am 21. September und 
dauern bis 16. Oktober. — Die Hindenburgmühle 
in Bronislaw iſt wegen Anzuverläſſigkeit des 
Müllers geſchloſſen. — Beim Anſiedler Sehnert in 
Mühlgrund wurden durch Einbruch eine größere 
Anzahl Enten geſtohlen. — Dem Anſiedler Arndt 
in Frohenau wurde die auf der Bleiche befindliche 
Wäſche von größerem Wert geſtohlen. 


Die auslosbaren 4 prozentigen 
Schatzanweiſungen der 9. Kriegs: 
anleihe. 


Wie ſchon mitgeteilt, werden auch bei der 
9. Kriegsanleihe neben den Sprozentigen Schuld 
verſchreibungen 4 prozentige Schatzanweiſungen 
ausgegeben, die den Ausgabebedingungen nach 
(Ausgabekurs, Verzinſung, Ausloſung und Til⸗ 
gung) mit den zu den letzten drei Kriegsanleihen 
aufgelegten Schatzanweiſungen völlig überein⸗ 
ſtimmen. Um auch kleineren Kapitaliſten Gelegen⸗ 
125 zum Erwerb eines die beſten Gewinnmöglich⸗ 
eiten bietenden Wertpapieres zu geben, elangen 
Stücke zu 500 Mark zur Ausgabe, 
r das kleinſte Stück über 1000 Mark 
h 1 beträgt 

unächſt 4,6 Brojent, iſt aber in Wir 


anleiheſtück bei einer der halbjährlichen Aus⸗ 
loſungen mit 110 Prozent — gegen einen Ein⸗ 
zahlungskurs von 98 Prozent — zurückgezahlt wird. 
Später, früheſtens nach dem 1. Juli 1927, kann 
ſich dieſer Ausloſungsgewinn noch beträchtlich ers 
höhen. Zu dieſem Jeilpunkt iſt das Reich nämlich 
berechtigt, die Anleihe zum Nennwert zurück⸗ 

zahlen. Der Schatzanweiſungsinhaber darf aber 
tt der Barrückzahlung vier prozentige Schatz⸗ 
anweiſungen verlangen, die bei den ferneren Aus⸗ 
lofungen mit nunmehr ſogar 115 Mark für je 
100 Mark Nennwert rückzahlbar find. Früheſtens 
zehn 1 2 der erſten Kündigung, aljo am 
1. Juli 1937, kann das Reich den Zinsfuß auf 
3% Prozent herabſetzen. Als Ausgleich ſteigt aber 
der von da ab mögliche Ausloſungsgewinn auf 
120 Prozent. Am 1. Juli 1967 müſſen ſämtliche 
Stücke getilgt ſein. Wer bei einer der Kündigun⸗ 
gen ſein Geld etwa ſich ſelentvenſeddt anlegen zu 
können glaubt, kann 


ich ſelbſtverſtändlich das Ra: 
pital zum Nennwert (nicht Ausgabe⸗ oder Tages⸗ 
se eg laſſen. 

ltere Kriegsanleiheſtücke (Schuldverſchreibun⸗ 
egn aller früheren Anleihen und Schatzanweiſungen 


t 

möglichkeiten bieten, können bis zum. doppelten 
Betrage der neu gezeichneten Schatzanweiſungen 
umgetauſcht werden. 

Die günſtigen Gewinnausſichten, die Bet: 
ringerung der Anzahl der Schatzanweiſungen durch 
die Tilgung, ferner die gute Verzinſung werden, 
zumal die glücklichen Beſitzer von ausgeloſten 
Stücken ſtets geneigt ſein werden, jih Erſatzſtücke 
zu beſchaffen, zweifellos die beſte 9 5 de 
Kursſtand dieſes Wertpapiers aus! : 


Den Preis von 4100 


der 1., 2., 4. und 5. Anleihe), die keine Ausloſungs⸗ 


ſchließung, od man Schuldverſchreibungen oder 
Schatzanweiſungen wählen ſoll, muß natürlich jeder 


| 


haus in Danzig, Neugarten, nimmt ernſtgeſin 
treue Mädchen jederzeit gern auf und hilft auch hir 


ſelbſt auff Aber gerade 1 denjenigen, der ſein Rat und Tat, ſoweit dies jetzt möglich iſt, bei der 
e 


Geld auf längexe Zeit anlegen will, bilden die 
4% prozentigen re infolge des ſiche⸗ 
ren Gewinns eine vorzügliche Kapitalsanlage. 
Daher ſollte jeder Kapitaliſt, insbeſondere die 

Vermögensverwaltungen, die Banken, 


roßen 
| Gpakkaſſen, Genoſſenſchaften, Verſicherungsanſtalten, 


induſtriellen Unternehmungen uſw., der Frage der 
Zeichnung von F e beſondere Beach⸗ 
tung ſchenken. Die erſten beiden Ausloſungen 
dieſes Wertpapiertyps haben übrigens ſchon ſtatt⸗ 
gefunden. Am 1. Juli dieſes Jahres wurden be⸗ 
reits vier Gruppen der Schaßanweiſungen mit 
110 Prozent zurückgezahlt. Den Inhabern der 
Schatzanweiſungen der 9. Kriegsanleihe winkt die 
erſte Ausloſung ebenfalls ſehr bald, nämlich im 
uli nächſten Jahres, und zwar wird im exſten 
usloſungstermin, um dieſe neuen Schatzanweiſun⸗ 
gen denen der 6., 7. und 8. Kriegsanleihe völlig 
gleichzuſtellen, die vierfache Anzahl von Gruppen 
wie in den gewöhnlichen Terminen ausgeloſt 
werden. 


means“ 


die Seitungsbeitellung 


für das nächſte Vierteljahr wird wieder 
von den Orts⸗ und Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Unfere Poit- und Feld⸗ 
poſtbezieher bitten wir, die Neubeſtellung 
unſerer Zeitung „Die Preſſe“ für das 
nächſte Vierteljahr ſo frühzeitig wie mög⸗ 
lich aufzugeben. Später kann durch die 
ſtarke Inanſpruchnahme der Poſtämter 
eine ſolche Bestellung leicht verzögert, oder 
gar überſehen werden, woraus ſich dann 
Unregelmäßigkeiten in der Zuſtellung er⸗ 
e geben können. 

Der Bezugspreis der „Preſſe“ für 
die Poſtbezieher iſt um 25 Pf. auf 
3.50 Mk. für das Vierteljahr erhöht 
worden. Durch den Briefträger ins 
Haus gebracht koſtet „Die Preſſe“ noch 
42 Pf. mehr. Der Feldpoſtbezug 
beträgt für das Vierteljahr 5 Mk., monat⸗ 
lich 1.85 Mk. einſchließlich Umſchlaggebühr. 


— ee, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. September 1918. 


elde der Ehregefalle n) 
ſten: Gefreiter Adolf Heiſe 
aus Guttau, Landkreis Thorn; Leo Giminski 
aus Kolmannsfeld, Kreis Briefen, Joſeph Le⸗ 
wandowski aus Thorn; Jul. Piotrowski 
aus Widlitz, Kreis Graudenz; Musketier Artur 
Wandel aus Eraudenz; Gefreiter Mar Neu⸗ 
mann aus Graudenz: Jute en izefeld⸗ 
webel Walter Sieg aus Culm; Kanonier Rudolf 
Rahn aus Groß Jappeln, Kreis Schwetz. 
folge. Krankheit ſtarb der Oberſtleutnant 
z. D. Conrad Or lovius in Gubin, Kr. Graudenz. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
ige erhalten: Vizefeldwebel Hans Branden⸗ 
urg aus Neuſtadt i. at Sergeant Albert 
Nickel aus Güldenhof, Kreis gaben alza. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus: 
gezeichnet: Oberlehrer, Gefreiter Knutows fi 
aus Löbau: San Gefreiter Herbert Goerz, 
Musketier Bruno Baron und Pionier Bruns 
Grudzinski aus Graudenz; Musketier Paul 
Hinz aus Klein Tarpen bei Graudenz; Anter⸗ 
offizier d. RK. Remer, Lehrer in Groß Wolz, 
Kreis Graudenz; Landwirt Ewald Mauch aus 
Balzweiler, Kreis Hohenſalza; die Brüder Robert 
und Adolf Meier aus Minutsdorf, Kreis Hohen⸗ 
ſalza; Veterinär Dr. Tuch ler unter gleichzeitiger 
Beſhrderung zum Oberveterinär, Sohn des A 
machers T. in Gollub. 

— (Ordensauszeichnugg.) Verliehen 

wurde dem Eiſenbahnditektionspräſidenten 
Schultze in Poſen der Note Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife. 
(Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Befördert: Blackburn, an 
im Fußart.⸗Regt. 11, zum Leutnant, vorläufig 
ohne Patent; Herdam, Offizierſtellvertreter im 
Fußart.⸗Regt. 11, zum Feldwebelleutnant. 

— (Über die deutſchen Gefangenen 
in Rußland) heißt es in einer Antwort des 

reußiſchen Kriegsminiſteriums in einem vom 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen vorgebrachten Falle 
unterm 5. September u. a.: Das Lager Spakoje 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit gänzlich geräumt; die 
Gefangenen ſind in weiter weſtlich gelegenen 
Lagern untergebracht. Die Gerüchte, daß die Bol⸗ 
ſchewiſten die deutſchen Gefangenen ai Mit⸗ 
kämpfen für ihre Zwecke qwingen und im Wider⸗ 
ſetzungsfalle erſchießen, ſind in dieſer 1 nicht 
Autzeftend. Es jind nur vereinzelt Fälle gemeldet 
worden, in denen deutſche een die ſich 
aus eigenem. Antrieb in die innerpol oe Ver⸗ 
hältniſſe eingemiſcht und ſich dann auch freiwillig 
an den Kämpfen beteiligt haben, ums Leben 5 
kommen ſind. Die auch gelegentlich in der Preſſe 
verbreiteten Gerüchte, daß Kriegsgefangene nach 
Japan 18 ſein ſollen, ſind nach neueren tele⸗ 
geaphilchen Nachrichten völlig unrichtig. Wann die 

eiterführung des in Sibirien ins Stocken gera⸗ 
tenen Abtransportes erfolgen kann, iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf die dortige verworrene 172 nicht voraus⸗ 
85 agen; doch wird mit allen Mitteln die größte 

eſchleunigung angeſtrebt. 2 5 

— (Eintritt in den Diakoniſſen⸗ 
beruf.) Der Herbſt kommt heran; er iſt beſon⸗ 
ders die Zeit, wo nach der Konfirmation der jün⸗ 
geren Schweſtern die älteren daheim frei werden 
und ſich einen Lebensberuf ſuchen. Ein feſter 
Lebensberuf, nicht nur eine vorübergehende 
Stellung, iſt das Ziel der ernſter Geſtnnten Die 
Eltern aber möchten, daß mit dem Austritt aus 
dem Hauſe ihre Töchter wohlbewahrt ſeien vor den 
ſo ernſten Gefahren, die draußen auf ſie lauern; 
und große Scharen ſolcher Töchter gehen in einem 
falſch gewählten Beruf verloren. Da tut das Dia⸗ 
koniſſenhaus ſeine Pforten weit auf für die from⸗ 
men Mädchenherzen und bietet nicht nur den 


(Auf dem 
ſind aus unſerem 


Mädchen einen edlen Lebensberuf, ſondern auch 
den Eltern die denkbar größte Garantie für die 
Bewahrung und Durchbildung ihrer Töchter, die 
dadurch dem Elternhauſe 


nicht etwa entfremdet 
tern nicht genug empfoh⸗ 
enberuf für ihre Töchter 
en N 


öchter mit 
Das Diakoniſſen⸗ dabenkommen. Da, wo es ſich um gewerbsma⸗ 


Beſchaffung der Kleider, von denen auch ſchon 
tragene mitgebracht werden können. Man we 
19 an die Verwaltung des Diakoniſſenhauſes z 
anzig, Neugarten 2/6. 
Der Schreibunterricht in Preu⸗ 
ßen.) Von verſchiedenen Seiten iſt vor kurzem 
mitgeteilt worden, daß der Schreibunterricht in 
Preußen künftig auf der Grundlage eines neuen 
Leitfadens des Kunſtmalers Ludwig Sütterlin er⸗ 
teilt werden ſolle. Halbamtlich wird hierzu ge 
ſchrieben: „Dieſe Meldung eilt den Tatſachen vor 
aus. Richtig ilt, daß ſeit längerer Zeit in einer 
Reihe von Schulen Verſuche mit einer neuen 
Schreibweiſe eingeleitet worden ſind. Dieſe Schreib. 
weiſe iſt aus der Zuſammenarbeit Sütterlins mit 
anderen Fachleuten hervorgegangen und durch 
einen Ausſchuß von Sachverständigen eingehend 
geprüft und gebilligt worden. Die Verſuche 
müſſen aber noch ige Jahre fort⸗ 
geſetzt werden, bevor über die Frage einer allge 
meinen Einführung der neuen „Aüsgangsſchri 
entſchieden werden kann.“ . 
a der Verſicherungs 
pflicht in der ngeſtelltenverſiche 
rung.) Der Bundesrat hat eine neu 
Verordnung über die Ausdehnung der Ver⸗ 
ſicherungspflicht in der Angeſtelltenverſicherung er’ 
laſſen. Danach bleiben 1 die aus der 
Verſicherungspflicht wegen A 


berſchreitens der Ge⸗ 
haltsgrenze von 5000 Mark ausſcheiden würden, 
bis auf weiteres verſicherungspflichtig, ſolange ihr 
Jahresarbeitsverdienſt 7000 Mark nicht überſteigt⸗ 
Angeſtellte, die nach dem 1. Auguſt 1914 verſiche⸗ 
rungsfrei wurden, weil ihr Jahresarbeitsverdien 
über 5000 Mark betrug, werden mit dem Anfange 
des Monats, der auf die e der Ver⸗ 
ordnung folgt, wieder verſicherungspflichtig, Marl 
der Jahresarbeitsverdienſt nicht über 7000 Kart 
hinausgeht. Von den Rechten der freiwilligen 
Verfiherung für die zurückliegende Zeit kann De 
brauch gemacht werden; dieſe Beiträge werden 
unter gewiſſen 8 en als Pflichtbeiträge 
im Sinne des § 48 des Verſicherungsgeſetzes an 

ſehen. Außerdem beſteht für Angeſtellte die Be“ 
rechtigung, ſich auch dann freiwillig weiter zu ver. 
ſichern, wenn ſich ihr Jahresarbeitsverdienſt auf 


über 7000 Mark erhöht oder erhöht hat. 
— (Zur bevorſtehenden Schtiebung 
der igarrenfabrifen) Die für das 


ahresende zu erwartende Schließung der Zigarren“ 
Pain kommt den beteiligten Resten keineswegs 


überraſchend. Sie mußten damit rechnen, nachdem 
vor einigen Monaten eine Beſchlagnahme aller der⸗ 
jenigen Tabakvorräte erfolgt war, die über den 


Bedarf der Erzeugung bis Ende dieſes Jahres 
hinausgingen. Von Meſer regel wurden ganz 
überwiegend die 0 rikanten getroffen, 
denen es noch rechtzeitig gelungen war, ihre Bor 
räte auch für eine lange Kriegsdauer zu a 0 
Die beſchlagnahmten Tabakmengen wurden den 
e und ren, Sala überiwiejene 27 
eren Erzeugung vorzeitig ganz zum . 
ſtand zu Grin en. ER ih erreicht worden, 
daß ſich die Arbeiter⸗Entlaffungen allmählich voll. 
zogen, wodurch eine Überführung der beſchäftigungs⸗ 
los werdenden Arbeiter in andere Induſtrien er“ 
leichtert war. Allerdings werden von der gänz⸗ 
lichen Stiflegung der Zigarrenfabriken in 
Zahl Heimarbeiter und weibliche Arbeitskrä es 
troffen, deren Verpflanzung in andere Orte großen 
Schwierigkeiten begegnet. Es werden daher 
nicht geringem mig deen ga de für Tabak⸗ 
arbeiter erforderlich werden, denen Krieg vor 
ausſichtlich auf längere Zeit ihre Erwerbsquelle 
genommen hat. . 
— (Die e über die Miet 

einigungsämter.) Zu der gende der Aus 
geſtaltung der Beſtimmungen über die Miet⸗ 
einigungsämter hat der „Schutzverband fü! 
deutſchen Erundbeſitz“ eine Eingabe 
an den Staatskommiſſar für die Woßnungsmelt 
gerichtet, in der folgendes ausgeführt wird: In 
erſter Linie würde dahin zu ſtreben fein, daß die 
Eingriffe von Militärbe n in das Verhältnis 
uchi Vermieter und Mieter fo raſch wie mög“ 
ich wieder beſeitigt werden. Zu warnen ſei davor, 
die Vermieter allgemein zu verpflichten, in jedem 
ER einer ndigung oder Miet, 
eigerung die vorherige Veiehmigangz dez Miet 
einigungsamtes einzuholen, auch wenn die 
teien unter ſich 17 ſeien. Denn dadurch 
der Grundſa er Vertra 

r Mieter und Vermieter aufgehoben. 
nregung, alle Mieterhöhungen gegen den 

nd vom 1. Juni 1914 aufzuheben bezw. zu 


niemand das Riſtko der 
en noch übernehmen würde. 


titellung von W 
Die Ju 
teteinigungsämter auf die 


Fra — 
gen 
fei een und Warmwaſſerverſorgung auszudehnen. 
ei ebenſo bedenklich, wie die aus dem Hypotheken 
verhältnis W Fr der 15 eten 
kündigung und Hypothekenzinsſteigerung ein 8050 
Mieteinigungs e übertragen. Es w 
auch als ein Mangel der W bezeichnet, 
| die Entſcheidungen der Miet gungsämte? 
unanfechtbar find, da es ſich oft um 
wirtſchaftliche Fragen des Vermieters handelt, 
die ein Rechtsmittel zuläſſig ſein müßte. 
Eine neue Erhebung der Bie 
preiſe) ſteht bevor. Der n B 
trägt 23 Mark für den Hektoliter. 
eine Felten Wass von 56 Mark für 
liter gelten. s Braugewerbe wünſcht 
Gleichzeitig mit dieſer Preisherauſſetzung 
eine Regelung des Würzegehalts 
Bieres vorgenommen werden. e bishe 
Höchſtgrenze von 3 v. 9. Würzegebe dürfte 
einen geringen Satz heraufgeſetzt werden. Da 
fach Bier mit einem Stammwürz von 
niger als 2 v. H, hergeſtellt ift, das fiir die Bot 
ernährung keinerlei Bedeutung hat und zudem "en 
altbar it, ſoll die bevorſtehende Regelung für 9 
Stammwürzegehalt Grenzen von 2 bis 3,5 v. 
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1 * 
vernünftige Ve 
Generalkommando 2 
In dieſer Wert man 
die kleinen Diebe hängt und die großen tene 
läßt. Es ſollen nicht Leute ae 
von Verwandten und Bekannten ſich un äufer 
Mengen Eßwaren ulm. holen, während Au 
Körben voll Eier und Butter ung Migen 


Wilder Handett, greife man zu; aber die, Me geit 
nd u daran ſetzen, um ende auf en 
fun 175 ekommen oder etwas zur Hebung des ge⸗ 
n NE ee der BIER mu 
ungeſchoren; zum Spaß werden 
2 ee giöer eee ; 
temenbejihä un n 
wir 6 a pe ne chaftlichen l 
außer 9211 andes verrat bestraft.) Das 
9 2 Fance Kriegsgericht in Königsberg hat 
Gude rbeitsburſchen, 16 und 17 Jahre alt, wegen 
bertel zu 3 bezw. 2 Monaten Feſtungshaft 
5 eitenden ee 1 1 7 Heereszwecke ar⸗ 
h 1 
eben litten e den ntriebriemen des 


mjtände bewilligt und ſie jo vor der Zucht⸗ 
Beusftzafe bewahrt. — Mage ſaug dieſes Arte 
er Dr e en Warnung dienen! 2 
Abt. Das Rauchen in ichtraucher⸗ 
ee) nimmt auf der Eiſenbahn immer 
en 1 und wird auch bei uns unangenehm 
zlunden. Am meiſten beteiligt find an dieſer 


Ri 2 N 
Rü kehetaigtei gegenüber feinen Mitmenſchen —|t 


um keinen ſchärferen Ausdruck 
A zu gebrauchen — 
Veiel ſige Burſchen, die ſich vermöge ihres hohen 
i Pe tes in der Rüſtungsinduſtrie die teuerſten 
5 ff en und Zigaretten, wie jo manchen anderen 
! tre igen Genuß leiſten können. Obwohl die 
früher mökeuteile zugunſten der Raucher gegen 
Reif r weſentlich einge chränkt ſind, wird man bei 
können doch vielfach die Was enn machen 
wen daß die Warnung „Rauchen verboten“ 
ig oder ae me: es 15 ft 

Ex rſammlung elbſtändiger 
dandwerker) Wie angezeigt, findet Moden 
ine 15 nachmittags 1.30. 1125 im Schützenhaus 
955 erſammlung ſtatt, a e, ihrer Wichtigkeit 

gen, hiermit noch einmal hingewiefen ſei. 
dend aterl. Frauenverein.) Die 
hehe abteilung unternimmt am Sonnabend 
Ren Woche, nachmittags 3 Uhr, ab Stadtbahnhof, 
Ausflug nach dem Schießplatz (Kaiſerhof). 
* (Die ugendgruppe des ar 
A Frauenbundes bittet ihre Mit⸗ 
5 für Freitag Abend 48 Uhr um vollzähliges 
22. 5 pünktliches Erſcheinen. Für Sonntgg, den 

d. Mts, it ein Ausflug geplant. 


der Tor acheräumung.) Die Herbſträumung 5 


ner Ba 
Pivierteic hal bis zu 
2.1 en che dur 
und 8. Oktober ſtatt. 
Dahn (Tödlicher Unfall.) Auf dem Rangier 
Ru thofe geriet geſtern der 16 Jahre alte Arbeiter 
fi minski aus 

war, zwiſchen die Puffer zweier W 

5 zweier Wagen und 
keurde getötet. Die Leiche wurde nach dem Kran- 
i un D in Thorn gebracht. g : 
keinen G 8 e e richt) verzeichnet heute 


Inder 18. September. (Gefbbiekftahl.) Ein 
N Ä 


angerin bis zum Grütz⸗ 
m 28. d. Mts. zu erfolgen. 
die Kommiſſion findet am 


niſſe in Höhe 
karg um ſpäter das Geld auf! ie Kreisſparkaſſe 
Wo en zu bringen. Die 800 
das hutube in einer Ledertaſche wohlverwahrt. Als 
wollte chen ſich auf den Weg nach Thorn machen 
=. machte es die unliebſame Enkdeckung, daß 
Sa geſamte Geldbetrag aus der 9 5 verſchwun⸗ 
40 ar. Von dem Diebe, der mit de 
f seien ge 
fe isher jede Spur. 8 
Be dem Landkreiſe Thorn, 19. September. 


na) 


er Notlauf) ift unter den Schweinen des Be⸗ 
8 Friedrich Jabs und des Gaſtwirts Emil Rofe 
iegelwieſe ausgebrochen. 


deutſchlands Zukunft — 
deutſchlands Kinder. 


Setrachtungen beim Schluß der Wanderarsſtelung 
5 für Säuglingsfürſorge in Thorn. 


Stine viele Opfer fallen jetzt im Kriegel Anſere 

nung unſerer Zukunft, 
unter gehen dahin. ö 
a r der Hand 
Tochtloe und können 


er, der ſich ſein Leben lang gepla t, ſaurer 
arbeit nachgegangen iſt vom Merten bie zum 
könen, nur um 


chtet dazu tehen, der 
5 „der geht nun gebrochen, mit 
Fa uge einher, weiß nicht ER was 
gran A Und die Mütter klagen. Ganz Deutſch⸗ 
Tag agt. Nicht, daß es verzagt; es weiß, der 
Sonne kommen, wo ſich aus Nebelſchleiern die 
Neue a und auf der Flur, von Tränen betaut, 
Volke lühen beginnt. Noch hält das gewaltige 
We rk aber alle unjere Gedanken gefangen. 
der große Kampf zu Ende gekämpft 


in mal 
e dann werden wir wieder freien Blickes 


— 55 3 
2 das geſamte Volk eingewirkt hat, und 
dabei erkennen, daß er nicht blos 1 


8 ober war; aber auch graufige un 


rauer und da 5 1 

Krieg jedem 3 Elend voll 

Einzelnen von uns und dem geſamten 
Sen a | 


Een 
e find ja “ 
übern Reſt Jet u die 
dereißen, die 

fh der einde ine lane „Überall zeigt 


em n gemeinſamen Arbeit in der 


8 tmöglichem 
Ge erſorderlich 


der Jugend beginnt; i di 0 
2 d unt; iſt doch die Jugend 
Mit en und die Hoffnung unieres Volkes. 
beginnen 8 8 ins Leben hat dieſe Fürſorge 
Bellen 9 05 wer ein Kind rettet, der rettet ein 
ngen, Verrange find ja ſchon einſichtige Verwal⸗ 
furchtbare zeine und Einzelperſonen beſtrebt, die 
Die trau Ben der Säuglingsſterblichket zu lindern. 
ſchaffen da e Tatſache iſt nicht aus der Welt zu 
eren iminbeitens 15 von 100 Neugeborenen 
ensjahre ſterben, und daß die Ge⸗ 


cker, der beim Rangieren behilf⸗ 


8 
Een mnächft zu verheiraten, hatte neulich ihre b 


n Gewohn⸗ 
genau Beſcheid gewußt bei 


Davon das tapfre Herz erglüht? 


Das Schwert heraus und dran und braufl“ 
} gt denn kein Mann, von Gottes Geiſt erfaßt, 


Der mit des Zornes Donnerſtrahl 


amtlichen Bericht noch hervorgehoben, daß der; 
Vizeflugmeiſter Heinrich, der jetzige Leutnant, an 


hatte zehn Luftſtege errungen. 


15 berg. Er war als einfacher Soldat ins Heer ein⸗ 


Scharſſchüzen⸗Abteilung Nr. 18 ganz deſonders 
ausgezeichnet. Infolgedeſſen wurde ſämtlichen Un⸗ 
teroffizieren, Gef und Mannſchaften das 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verldehen. 


Vom Bädergejellen zum Kompagnieführer. 

Unter den Opfern der jüngſten Kämpfe wird 
auch der Leutnant d. L. und Kampagnieführer 
Hermann Spieß aus Michelfeld im Odenwald 
genannt. Bäcker vom Beruf, hatte er es durch ſeine 
Tüchtigkeit vom gemeinen Soldaten zum Offizier 
gebracht. Bei ſchwierigen Erkundungen war er 
ſtets der erſte, der ſich meldete, und in über 220 


Furksziſſer auch bei uns in Deutſchland ununker⸗ 
brochen ſinkt. Dies an wenn wir an ben 1 25 
tigen Geburtenüberſchuß der ſlawiſchen Welt und 
auch Japans denken, ein Gegenſtand ernſter Sorge 
für jeden Volksfreund. Mehr als je wird außer⸗ 
dem die Anforderung an uns herantreten, die (bes 
burtenhäufigkeit zu vergrößern. Alles, was dieſem 
Ziele dient, müſſen wir unterſtützen. — Wer lehren 
und beſſern will, muß Schäden aufdecken und Ge⸗ 
fahren zeigen, weil nur aus erkennender Einſicht 
ein fürſorgliches und bewußtes Vorbeugen erwächſt. 
Solche Einblicke in die tauſenderlei Fährniſſe find 
nicht immer erhebend. Die Allgewalt dieſer Ein⸗ 
drücke wuchtet vielmals ſeelenbedrückend auf 
empfindſame Gemüter; aber wer ſich in unſerem 
ſozial geſchulten und ſozial fühlenden Geſchlecht der 
ungeheuren Verantwortung der heutigen Gene⸗ 
ration gegen die gegenwärtige Jugend een 


die kommende bewußt iſt, der wird . fol f 


"das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe, das Militär⸗ 
verdienſtkreuz und das Ritterkreuz des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens zuteil geworden. Bei 
einem Sturmangriff iſt er an der Spitze ſeiner 
Kompagnie gefallen. 


Von ihren eigenen Landsleuten getötet 

ü * oder verwundet. 

f Die Zahl der bei feindlichen Artillerie⸗ oder 

Hemmungen und Widerſtände. Dieſe befeitigen zu Fliegerangriffen getöteten oder verwundeten Ein⸗ 

helfen, möglichſt weite Volkskreiſe auf die Not⸗ wohner der beſetzten Gebiete in Frankreich und 

Säuglingsfürlarg 5 biin denden 9915 das ieh der Belgien iſt im August 1918 wieder beträchtlich 
| un art ie erb i in diefe 5 

5 : ; 11 17 5 erhöht worden. Es wurden in dieſem Zeitraum 

center el Dh a getötet: 51 Männer, 24 Frauen und 20 Kinder, 

und verletzt: 97 Männer, 81 Frauen und 30 Kin⸗ 


Vaterländiſchen Frauenvereins in Thorn, die 
der. Nach den Zuſammenſtellungen der „Gazette 


geſtern Abend geſchloſſen worden iſt, Es iſt ein 
ganz e edeutſames Zeichen für die innere 

des Ardennes“ ſind nunmehr ſeit Ende Sep⸗ 
tember 1915, alſo innerhalb der letzten 35 Mo⸗ 


und äußere Kraft unſeres Volkes, daß wir Deut⸗ 
ſchen trotz unſeres Ringens um Tod und Leben 
die Kulturarbeit nicht vergeſſen Haben. Kaum e 2 
nate, insgeſamt 5839 friedliche franzöſiſche und 
belgiſche Einwohner Opfer der Geſchoſſe ihrer 
eigenen Landsleute oder der Verbündeten Frank⸗ 


gewinnen, daß jeder von uns für 


auch die eigene Lebens 1 5 } 
ſchen Grundſätzen in 
Is heilen,“ Dieſen 


waren die 5 der Erhaltung und 7 
reichs geworden. 


raft, Er durch den Druck des 
Unmenſchlichkeit eines feindlichen Generals. 


o arbeiteten wir auch 
11 5 an der eren A Mae entſtandenen 
Stadt und Land haben 
Mts. 

Ein Sergeant des 5. Infanterie⸗Regiments, der 
am 25. Juli 1918 bei Langemarck gefangen ge⸗ 
nommen wurde, macht folgende Angaben: „Als die 

15 deutſchen Gefangenen, die am 15. Juni 1918 
Unks der Eiſenbahn, die von Langemarck in Rich⸗ 
tung auf die belgiſche Front verläuft, eingebracht 
und dem General der Infanterie der 2. A.⸗D. 
Cabra vorgeführt wurden, ſagte dieſer: „Die Pa⸗ 
trouille kann mit den Leuten machen, was ſie will.“ 
ch — Die Gefangenen find daraufhin vollſtändig 

ausgeplündert und auf eine derart ſchimpfliche 
Weise behandelt worden, daß der Führer der Pa⸗ 
trouille darüber weinte; er war jedoch infolge des 
Befehls des Generals machtlos, dagegen ein⸗ 
zuſchreiten. 


Die Amerikaner in Frankreich. 

Aus London wird gemeldet: Von den in 
Frankreich befindlichen amerikaniſchen Truppen 
find 10 Regimenter, gleich 50 000 Mann, Eiſen⸗ 
bahnpioniere. 30 000 Mann find ſtändig mit dem 
Bau neuer Linien hinter der Front beſchäftigt. 


Die Amerikaner als Herten in Frankreich. 
Das amerikaniſche Sternenbanner weht, wie der 
franzöſiſche Funkſpruch Nantes vom 7. September 
der ſtaunenden Welt verkündet, auf dem Pariſer 
Rathaus. Das Hiſſen der amerikaniſchen Flagge 
iſt ein bedeutendes Ereignis, ſo ſagte der Ver⸗ 
faſſer dieſes Funkſpruches. Die Amerikaner wiſſen, 
warum ſie ihre Flagge in Frankreich entfalten 
konnten. Nach einem Schreiben des amerikani⸗ 
Das gellend n e ee e ſchen Kriegsminiſters Baker an den Präſidenten 
der det, ede ee e, be, dag neuen deren e 14, Mi 

b og lionen. Sie haben fih in Frankreich häuslich ein⸗ 
gerichtet. Die franzöſiſchen Arbeiter in den Muni⸗ 
tionsfabriken wurden durch Amerikaner erſetzt, 
nach Friedensſchluß ſollen die Munitionsfabriken 
in Lokomotivfabriken verwandelt werden. Sie 
werden faſt ausſchließlich in die Hände amerika⸗ 
niſcher Kaufleute übergehen. In Pau, Lyon und 
Bordeaux find viele geſchloſſene Fabriken durch 
Amerikaner wieder in Betrieb geſetzt worden. Die, 
Zorn für das amerikaniſche Expeditionsheer gebauten 
Das Volk erlöſt aus dumpfer Qual, Eisenbahnen gehören den Amerikanern und ſollen 
St denn kein Mann, der Helden ſchafft? im Frieden den franzöſiſchen Linien ſtarke Kon⸗ 
Zt feiner da? Sp jeidu ſelbſt der Manni] kurrenz machen. Das Gelände, auf dem die Ameri⸗ 

N kaner dieſe Eiſenbahnen anlegen, ift von ihnen 

gekauft. Das ganze Departement Doubs iſt im 
Beſitz der Amerikaner. Eine große Anzahl ameri⸗ 
kaniſcher Großkaufleute, darunter viele Groß⸗ 
——— ev buſtrietle, ſind wach u 
5 TR, Iglich um dort Fabriken zu gründen. Alle Erzeug⸗ 

Kriegs⸗ Allerlei. 1 2 nie der Schwerinduſtrie, z. B. der Lokomotivbau, 
Fliegerleutnant Heinrich gefallen. finden das beſondere Intereſſe der Amerikaner. 

Fliegerleutnant Bertram Heinrich von einer Eine franzöſiſche Beteiligung an dieſen Neugrün⸗ 
Marine⸗Feldiagpſtaffel hat in Flandern den dungen lehnt das amerikaniſche Syndikat ab. Bor ⸗ 
Heldentod gefunden. Anläßlich des 100. Luft⸗ deaux ift den Amerikanern völlig überlaſſen. In 
ſieges unſerer Marinejagdflieger in Flandern hatte den beſetzten Häfen haben auch die Amerikaner die 
der Chef des Admiralſtabes der Marine in dem Polizeigewalt inne, amerikaniſche Wachen halten 
franzöfiſche Soldaten an und durchſuchen ihnen die 
Taſchen beim Verlaſſen des Hafens. Auch in den 
Städten Breſt und St. Nazatre herrſcht amerika⸗ 
niſche Polizei. Nach dem ruſſiſchen Zuſammenbruch 
haben die engliſchen und amerikaniſchen Groß⸗ 
banken das Übergewicht über die franzöſiſchen 

Wie die „Dachdeckerzeitung“ mitteilt, iſt Flie⸗ Banken erlangt. In La Rochelle haben die Ame⸗ 
gerleutnant Rumey, der bisher 30 Gegner ab⸗ rikaner Anlagen zum Ausladen der Schiffe und 
geſchoſſen hat und mit dem Orden Pour le Merite zum Abtransport des Materials ins Landesinnere 
ausgezeichnet wurde, ein Dachdecker aus Königs- bis zur Ausdehnung von 20 Kilometern errichtet. 
Aber die Abgabe des Grund und Bodens wurden 
a die franzöſiſchen Eigentümer gar nicht erſt befragt. 

a Die Amerikaner betrachten La Rochelle, wie über⸗ 
Das Eiſerne Kreuz für eine ganze Kompagnie. haupt Südfrankreich, als ihr Herrſchaftsgebiet. 


a € But 
Keine Beſucherin wir 


können. 
Leben, in der Fürſorge und Pflege unſeres Nach⸗ 
Rein äußert e 


cht ja eine gute Grund 1 
e 


Segen 1 en. 
rührigen e Dee Vaterländiſchen Frauen⸗ 


Wer iſt der Mann? 


J. denn kein Mann, der uns das Heillied Fagt? 
as große Lied, das wilde Lied, e 


—— — 


85 keiner, der's in p unſern Schlummer ſchreit: 
„Der Feind, der Feind, wacht auf, wacht auf, 
erbei ihr Mannen all zum Streit! 3 
etzt heißt es: Ketten oder Wehr, 

Jetzt Schande oder Mannesehr. 


em Geiſt des Eifers und der Kraft, 
Der tödlich alles Böſe haßt, g 


dieſen Erfolgen hervorragend beteiligt iſt. Er 


Ein Hachbecker als Ritter des Pour le Mérite. 


getreten. 


In den letzten Kämpfen an der Weſtfront hal] Diefe Lifte könnte noch fortgeſetzt werden. Man Pr 


ſich die 2. Kompagnie der Maſchinengewehr⸗ 


hebt, es iſt nicht wenig Amerikaniſche⸗ in Frank⸗ 


Unternehmungen dieſer Art war ihm ſekten der Er⸗ 


reich, worüber die ameritanſſche Flagge mit vollem 
Recht weht. Der entſetzte Ausruf eines alten fran⸗ 
zöſiſchen Generals wird verſtändlich, der da ſagte 
„Die Amerikaner haben uns zwar gerettet, abes 
welchen Preis haben wir dafür zahlen müſſen!“ 

rr —y 


Letzte Nachrichten. 


Graf Burian über ſeinen Friedensvorſchlag. 

Wien, 19. September. Die Parlaments⸗ 
Korreſpondenz meldet: Der Miniſter des 
Außern Graf Burian erklärte, daß die Dele⸗ 
gationen in der erſten Hälfte des Oktobers zu⸗ 
ſammentreten werden. — Über ſeinen Vor⸗ 
ſchlag an die kriegführenden Mächte teilte der 
Miniſter mit, daß dieſer ſeit langem erwogen 
und keineswegs durch die Vorgänge auf den 
Kriegsſchauplätzen in den letzten Monaten ver⸗ 
anlaßt worden ſei. Der Vorſchlag gründe ſich 
auf die Überzeugung, daß alle Völker den 
Frieden erſehnen, und beſonders für die eures 
päiſchen Völker ſei eine friedliche Verſtändi⸗ 
gung beſſer als die Fortſetzung des Krieges, 


Der Miniſter ſagte, er habe den Schritt allein 


unternommen, ſelbſtverſtändlich nicht, ohne 
hiervon vorher die Verbündeten in Kenntnis 
zu ſetzen, um ihrer prinzipiellen Billigung 
ſicher zu ſein. Mißdeutungen kämen ange 
ſichts des großen Zieles nicht inbetracht. Daß 
keine Lockerung des Treubundes der Mittel⸗ 
mächte beſtehe, werde ſich mit aller Deutlichkeit 
zeigen. Die dem Vorſchlag zugrunde liegende 
loyale Abſicht würde zweifellos die Über⸗ 
zeugung ſtärken, daß kein bei Fortſetzung des 
Krieges noch möglicher Erfolg imſtande ſein 
werde, die weiteren ſchweren Opfer aufzu⸗ 
wiegen. Der Miniſter ſprach ſich hierauf über 
alle mit Beendigung des Krieges in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Fragen aus. Die verſchiedenen 
Abgeordneten hatten dabei Gelegenheit, die 
Auffaſſung der Verbandsleitung der deutſch⸗ 
nationalen Parteien darzulegen. 


Wilſon als Kriegsverlängerer. 
Bern, 19. September. Nach der amerika⸗ 
niſchen Ablehnung iſt, wie das „Berner Tage⸗ 
blatt ausführt, die Burian⸗Note gegenſtands⸗ 
los geworden; denn es ſei klar, daß es dabei 
nur auf Wilſon ankäme. Wäre Wilſon, ſeinen 
ſchönen Reden getreu, als Friedensfreund auf⸗ 
getreten, hätte die Entente garnicht gewagt, 
etwas dagegen zu ſagen. Die furchtbare Ver⸗ 
antwortung falle ſomit auf den Präſidenten 
der Vereinigten Staaten; der Schleier ſei 
endlich gefallen. Die Welt erkenne, daß 
Amerika die Vernichtung zweier großer euros 
päiſcher Völker ſich zum Ziel genommen hat. 
Rücktritt des rumäniſchen Finanzminiſters. 
Bukareſt, 19. September. Der Finanz⸗ 
miniſter Saulescu, der einige Wochen bes 
urlaubt war, hat endgiltig demiſſtoniert. 


Der neue amerikaniſche Botſchafter in London. 

aſhington, 19. September. (Reuter⸗ 
meldung.) John W. David, Generalanwalf 
der Vereinigten Staaten, iſt zum amerika⸗ 
niſchen Votſchafter in London ernannt worden. 


„00000000 m 
Berliner Börſenbericht ansgeblieben. 
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Berliner Produktenbericht 
vom 18. September. 

Im Produktenverkehr wurde Saatgetreide nur wenig um⸗ 
geſezt. Meiſt erfolgen die Abſchlüſſe darin unmittelbar 
zwischen Erzeuger und Verbraucher. Neben 1 
war auch Sommerfrucht begehrt. Das Geſchäft in atkar⸗ 
toffeln iſt wieder ſtiller geworden. Pferdemöhren wurden von 
Pferdebeſitzern ſtark geſucht. Ohne ausdrückliche Freigade 
konnten Umfähe jedoch nicht gemacht werden. Der Handel in 
Kleeſamen und Brasſaaten wurde durch Zurückhaltung der 
Verkäufer eingeſchränkt. Von Rauhfutter iſt nur W 
ſtroh käuflich, während Getreldeſtroh allgemein fehlte und auch 
Rapsſtroh kaum am Markte war. Wekter: Veründerlich. 


Aus dem polniſchen Wielſchaftsleben. 

Laut „Voſſ. Ztg.“ haben ſich die Lodzer Fabriken und 
Großhandelskreiſe zu einem Einkaufs⸗ und Verkaufs- Syndikat 
zufammengeſchloſſen. Der Zuſammenſchluß bezweckt die kraft. 
volle Hebung der polnifchen Induſtrie und des Handels 
während und nach dem Kriege durch möglichſte Ausſchaltung 
der Konkurrenz, Förderung der Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter / 
ſchaft und Verminderung der Betriebskoſten. — Nach Mittek 
lung des Vertrauensmannes des deutſchen beisvertrags- 
vereins ift die Errichtung eines Patentamles in Warſchar 
geplant. Die Zweigſtelle des Handelsvertragspereins in 
Warſchau nimmt bereits Anmeldungen reichsdeuiſcher Firmer 
nigegen und tritt für Wahrung deuiſcher Patentrechte ein. 


m 
Notlernmg der Deviſen⸗Kurſe a. der Berliner Bbeſe. 
a. 17. September. ſa. 16. September 


€ | 
N legere gen; Gelid | Brief | Geld | Brief 

nd (100 Gdl. 509, — 809,50 809, | 800,54 
Sanemart (100 denen | 188 | 188,50| 1c8,— | 188.80 
Schweden (100 Kronen) | 212,25 2127 212,36 | 212,78 
Norwegen (100 Kronen) | 188,25 | 188,75 | 188,25 | 188,78 
Helfingfors (100 finn. Mt.) 76,25 | 76,751 76,25 | 76, 
Schweiz (100 Franes) 148,75 | 147,— 146,78 147,— 
Defterreijlingam(100Rr.) | 87,70 87.80 87,70 57,88 
Bulgarien (100/Leva) Ti 70,50 TO 9.84 
Konſtankinopel 20,80 20,40 20,0 20,40 
Spanien (100 Peſetas) 188,—184.— 188,— | 1M,— 


— nn mono nn nennen ano —¼⅛. 
Meteorologiſche Beobachtungen orn 
vom 19. September, früh 78 2 
Barometerftand: 784 hm ; 
Balferftand der Weihlek: 116 Mater. 5 
Aufttemperatur: + 16 Grad Ceiſfus. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 
Vom 18. morgens dis 19. morgens 
+ 26 Grad Celſius, niedrigſte + 14 Grad 


5 Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Boxrausſichtliche Witterung für Freitag den 20. Seple : 
Wolkig, warm, meiſt trocken. . 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 20. September 1918. x 
Abends 6 Uhr: Ariegsgebets- 


* undach Pfarrer Lie. Freytag. 


elſtus. 


Schwer und unerwartet, zwei Wochen nach feinem Urlaub, erhielten 
wir die traurige Nachricht, daß mein lieber unvergeßlicher Sohn, unſer 
lieber guter Bruder und Neffe, der 


Gefreiter Adolf Heise 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


im vollendeten 24. Lebensjahre, am 23. Auguſt 1918 nach 4 Jahre langer 
ununterbrochener Kampfzeit den Heldentod fürs Vaterland geſtorben iſt. 


Er folgte ſeinem jüngeren Bruder Willy in die Ewigkeit nach, der 
am 5. Juli 1916 fiel, 5 


Dieſes zeigen im tiefen Schmerze an 
Guttau den 18. September 1918 f 


die trauernden Hinterbliebenen: 
Witwe Carolire Heise und Geſchwiſter. | 
Ruhe ſanft, in Frieden. 


umgehend anzumelden. 


ws 


Am 17, September ſtarb nach ſchwerem Kranken⸗ 
lager die ’ 
königl. Handelslehrerin 


Ill. Jeannette Pasten. 


Die Abteilung Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 

f. M. an der königlichen Gewerbeſchule betrauert 

tief den Heimgang dieſer bewährten Lehrkraft. 

Durch ihr freundliches und entgegenkommendes 

Weſen fand ſie viel Liebe auch in dieſer Abteilung. 

Wir werden ihr ein treues Gedenken bewahren. 
J. A.: 


L. Staemmler, Mil. Shulvachehetin. B8 


Vene Biepfandelsverban, 


Biehhändler Fritz Ratte in A. Krane 


keln und Läuferſchweinen entzogen. 
b Danzig den 16. September 1918. 


Der Vorſtand. 
Veerreiſt. al 


Altſtädtiſcher Markt 11, 1 Treppe. 


er « 


Die Goldankaufsstelle Com 


Freitag den 20. September 


geöffnet. Zum letztenmale ertönt der Ruf: 


„Euren Goldschmuck dem Vaterlande!“ 


Wiener Mode⸗alol. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


elenanten Enmmet- und Silahüten 


zu Preiſen von 30, 40, 50 und 68 Mk. 
Bitte die Preiſe im Fenſter zu beachten. ng 
F. Gembarska, 
Eliſabethſtraße 5. 


& 


888888888800 


Zi 


Katt. 
Indem ich dieſes bekannt gebe, weiſe ich die Arbeitgeber darauf 
ersticht fe Fi Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mark 

e 


gerp d, die Quittungskarten nebſt Aufrechnungsbeſcheini⸗ E 7 . 
gungen aller von ihnen beſchäftigten Perſonen nebſt den Lohnliſten jeder Art kaufen zu höchſten Preiſen 
mir zur Einſicht vorzulegen, auch über die gezahlten Löhne und die 2 
Dauer der Beſchäftigung Auskunft zu erteilen. Kuntze & Kittler, Thorn 
Arbeitgeber, die dies zu tun verhindert find, haben einen mit -,_ ſt 21 8 
den e e vertrauten Vertreter damit zu beauftragen. Seglerſtr. 21. RE 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß an Invaliden⸗ z 0 


verſicherungsbeiträgen im Stadtkreiſe Thorn verwendet werden 
müſſen bei einem käglichen Arbeitsverdienſt a 
von 150 Mik u. weniger Beitragsmarken der 2. Lohnklaſſe für 26 Pf, 
von 1,51 Mk. bis 2,50 Mk. Beitragsmarken der 3. Lohnklaſſe für 34 Pf. 
von 2,51 Mk. bis 3,50 Mk. Beitragsmarken der 4. Lohnklaſſe für 42 Pf., 
von mehr als 3,50 Mark Beitragsmarken der 5. Lohnklaſſe für 50 Pf. 
Der Wert gewährter Sachbezüge und freier Station muß dem 
Barlohn zugerechnet werden. 
„Für alle Dienſtmädchen mit einem Monatslohn bis zu 22,50 Mk. 
müſſen Beitragsmarken der 3. Lohnklaſſe für 34 Pf. verwendet 
werden; für alle anderen Dienſtmädchen die mehr als 22,50 Mk. 
‚Monatslohn erhalten, müſſen Beitragsmarken der 4. Lohnklaſſe für 
5 Pf. verwendet werden, für Aufwärterinnen mindeſtens 26 Pf. 
Marken. 1 
Zupwiderhandlung wird mit Strafe belegt. Arbeitnehmer, für 
die der Arbeitgeber — insbeſondere bei der Entlaſſung — nicht die 
erforderlichen Beitragsmarken verwendet hat, werden erſucht, dieſes 
in meinem Büro Brombergerſtraße 108, 1 Treppe, anzumelden und! 
zwar Dienstag oder Freitag vormittags. 
Thorn den 18. September 1918. 


Wolle, 


f Kontrollinſpektor der Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 
— 


Am 3. Auguſt 1918 iſt an der 8 
Bahnſtrecke Culmſee — Unislaw, nahe Ulaſſen⸗ 
lotterie. 


N Neuſtädtiſcher Markt 18. 9 
Von Freitag bis Montag: 


Das Glück der 
Frau Beate. 


Schauſpiel in 4 Akten. 
Aus der Reſſel⸗Orla⸗Serie 1918/19. 


Nn um taufend Dollar, 


Eine exzentriſche Wette. 


Detektiv⸗Drama in 4 Akten. 


Pholograpiser attewet 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


Königl. 
preuß. 
118 eden Heben N A 
238. Lotterie find i 
e e 
12 4 18 £ofe 
zu 160 80 40 20 Mark 


zu haben. 


bei Griebenau, ein etwa 5 Tage altes, 


lebendes Kind, 


weiblichen Geſchlechts, in einen Sack 
eingewickelt, aufgefunden worden. 
Perſonen, welche Wahrnehmungen 
gemacht haben, die zur Ermittelung 
der Mutter, beziehungsweiſe zur Auf⸗ 
Härung des Verbrechens führen Können, 
wollen dies zu meinen Akten 3 J. 
1761/18 anzeigen. 
Thorn den 17. September 1918. 


„Der Erſte Staatsanwalt. 


IZnrückgekehrt 


| ahnt Micki. 
Dachdeckerarbeiſen 


LER 


Dombrowski, 2 5 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 


Thorn, Katha rinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ r 2 3 8 

platz, Feruſprecher 842. Eicheln und ape Ind Haararbeiten 

Be HT Te N 
Ein gebildetes, junges Mädchen aus 0 werden angefertigt. 

guter Familie, welches die Haushaltungs⸗ R. Araczewskei, Culmerſtr. 24. 

ſchule ein Jahr beſucht hat, ſucht zum I unten — — — — 

15. Oktober auf einem Gute f Soldat der in ſeiner Freizeit 


als Ge il u der Hausfrau 8 als Hauptaufkäufer für benzbierlgen Pol terarbeiten 
Angebote hilfin nun. ur B. Hozakowski, anfertigt, olite 


ER & 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Thorn, Telephon 48. Angebote unter O. 8164 an die Ge- 
— — ũ— — 15 B. 1 tollen Gicheln und cchäftsſtelle der „Preſſe“. 

aftanien ie Schulen abliefern. TTT 

Wirtſchafterin, r cht Drau debt 


Klavier Tageszeit zum 


REN DET. „ Breile au vermieten. Gerſtenſtr. 2 Trp., r. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


55 

25 Willi Schuckert 

Else Schuckert, geb. Schmidt 
kriegs getraut. 


Ex 

3% 

22 

IR 

* 
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Berlin, im September 1918, 3 


8525 
ö 25 85 
JJJ!!.!.!.õ ENTER HEN TENEN HE TEENERTTEHEN 
Be | ERRORISIITER ARE REIN ͤ v 


15 Am Montag den 23. September d. Is., nachmittags 
s Ahr, findet im Stadtverordnetenſitzungsſaal die 


Gründungsverſammlung 


der Thorner gemeinnützigen Kleinwohnungsbaugeſellſchaft 
m. b. H. ſtatt, zu der hiermit diejenigen Firmen und P 
ſonen, die ſich an der Geſellſchaft beteiligen wollen, ergebenſt 
eingeladen werden. Die Stammeinlage iſt auf die geſetzlich 
vorgeſchriebene Mindeſtſumme von 500 Mark für den Anteil 
f feſtgeſetzt. Etwaige Beitrittserklärungen bitten wir 


Thorn den 13. September 1918. 


Der Magiſtrat. 


odeon- 


die ihm zu Nr. 180 erteilte Ausweiskarte zum Ankauf von Fer⸗ 5 


Sophie Meyza, Dentiſtin, 
8868686888888888888 


Bekanntmachung. 


0 2105 vom 19. September bis 19. Oktober d. Is. findet 5 H 2 : | 5 
„Kontrolle der Invaliden⸗Auittungskarten No 5 äute und 1 


Fernruf 10. 


Suche für ein Grundftüd 


20000 Mark. 


J Angebote unter G. 3157 an die Ge⸗ 
ſchͤftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


13 000 Mark 


zue 1. Stelle auf ein Landgrundſiück. 
Angebote unter I. 3186 an bie Ger 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Junge, vermögende 


Dame 


wlinſcht die Bekanntſchaft eines netten, 
toliden, kath. Herrn, Zahlmeilier oder 
Feuerwerker benorzugt zwecks Heirat. 

uſchriften u. EB, 3155 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


12 4. ae und 75 erfahren ſucht 6 öh : N 
pr Ban un. 0. 8161 cu de Ge. . N . Dallonzmmer Uagebete unter T. 3119. an die 
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uns 


PTR a HET a eee e 


f 
Buchdruckereibeſitzer Bergen 


Der Kleinſtadtſchreck. 


Luſtſpiel in 2 Akten oder die Barfußtänzerin, 
verfaßt von Rudolf Zopp. 


Perſonen: Ein ehrenwerter Herr, Taberkek Timpel. 
Seine Frau, die Perle der Tugend. 
Timoleon Schüttler und Herr 


Die Herrſchaften werden gebeten, dieſen Vorſtellungen 
möglichſt zu Beginn derſelben von 3 Uhr beizuwohnen. 


T Metropoitheater, Srkarnfrune . 


Von Freitag bis Montag geöffnet. 


die Kaukaſierin. 


Ein Abenteuer des berühmten Joe Debbs in 4 Akten. 
Filmlänge 1600 Meter. 
Perſonen: 

Hauptrolle Bruno Kastner. 
Fürſt Semalow . 
Graf Sienkiewicz 
Ingenieur Mertens. 
Helene, deſſen Frau 


* 
0 
0 
0 
0 


er Jahren, kath. 
erfahrener Landwirt, ſucht Bekanntſchaft 
mit einer Witwe oder älterem Mädchen 
mit Grundbeſitz zwecks baldiger Heirat 
Zuſchriſten unter 8. 3143 
Geſchäftsnelle der „Preſſe“. 


2 junge Müdchen, 


luftig und fidel, wünſchen, da hier fremd, 
auf dieſem Wege in nähere Herrenbekannt⸗ 
ſchaft zwecks Heirat zu>treten. 

Zuſchriften mögl m. Bild u. T. 3144 
zan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ö——44444õé „ 


an die 


— 


Angendhompannie poke 
Die Uebung 


Sonntag den 22. 9. 
fällt aus. 


* 


CCC 
Jugendgruppe des Deutsch" 
evangel. Frauenbundes. 


0 
Vollzähliges und pünkiliches Erſcheinen 
notwendig wegen wichtiger Angelegenheit. 


Jugendabteilung des vater“ 
ländischen Frauenvereins. 


Sonnabend den 21.: 


Spaziergang 


nach dem Schießplatz (Kaiſerhof). 
Treffpunkt Stadtbahnhof, 3 Uhr nachm. 
— — 


Helmmanig⸗ Haubenneze 


5 1.40, 
ſowie Stirnnetze u. Zöpfe fehr billg. 
B. Araczewski, Culmerftr. 24. 


Gerechteſtraße 3. 
Von Freitag bis Montag: 
Ein Wiener Lebensroman aus den 
Kriegsjahren in 4 Akten. 
Filmlänge 1600 Meter. 


Hauptrolle: Mia May. Hauptrolle- Mia May. 


Untertitel: Frau Brandis 
Maria, ihre Tochter 
Erna von Nordegg 


tspiele 


. Josef Klein. 


illibald Tintrich, 


Adolf Rehkopf. 
Bruno Kastner. 
Maria Fein. 
Max Landa. 


Auf Erholung. 


verfaßt von Gerhard Damann. 


Neueſte Kriegswoche. 


Sonntag von 1½.—4 Uhr große Kindervorſtellung. 


er Mann 
cht mit einer ebenſo jungen D 
ekanntſchaft zu treten zwecks b 


uſchriften unter A. 815 
ſchaͤſtsſtelle der „Preſſe“ 


Drei junge, vermögende, 


Inflige Mädels . 


lid unter D. 3154 an bie 
4 ²˙ AAA 

i 
chwarzer Damen 


auf dem Wege Zlotterie — 
loren. Gegen Belohnung abzuge 


Täglicher Kı 


ideen 


Donnerst 
Freitag 


mw 


‚| 888 
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Hierzu zweites Blatt. 


und eine Erklärung beſchloſſen. Dieſe weiſt den 


Ar. 22]. | Thorn. Freitag den 20. September 1018. 36. Jahrg. 


weites Bl 


::! ĩͤ vv. 
999967: nnd nmeinsnmnnnnmnnn nenn 1 


geprüfte Einigkeit der Nation unterſtützt mich in 
der unerſchütterlichen Abſicht, unſere Anabhängig⸗ 
keit gegen jede Verletzung bis zum äußerſten zu 
verteidigen. Re h 
Lebensmittelnot in Paris. 

Pariſer Meldungen ſpeechen erneut von einer 
empfindlichen Lebensmittelnot in Paris ſeit An⸗ 
fang letzter Woche. Die wichtigſten Lebensmittel, 
wie Brot und Kartoffeln, gibt es oft tagelang in 
den Verkaufsläden der äußeren Stadtteile nicht. 
Die Blätter verſichern, daß der plötzliche Mangel 
an Transportmitteln und die größere Anſpannung 
der Requirierungen die vorübergehende Ver⸗ 
ſchlechterung der Lebensmittelverſorgung ver⸗ 


handel befürchtet aber nicht mit Unrecht, daß un⸗ aufſcheuchend. Ja, der Sommer wird uns leider 
ter den obwaltenden Umſtänden außer den Le⸗ EN 1 1 nee 115 
nsmi ; fe wir 1 guten Seite gezei ins feis 
e 1 uchg alle anderen Vedarfsgegenſtände durch fort eſetztes uebeftänbiges Meiter reichlich 
in den gemeinſamen Warenbezug einbezogen wer⸗ fühlen laſſen. Doch zum Abſchied werden uns jetzt 
den, und ſo eine gemeinſchaftliche Konſum⸗ noch einige ſonnenprächtige, frühlingsmilde Tage 
genoſſenſchaft entſtehe. Da der Kleinhandel auf die beſchert, die nach den kühlen, regneriſchen Wochen 
Sunbfönft der menen Beuntenfäaft zu einen den fender des Haas Biden, AUE Min mi 
ſehr weſentlichen Teil angewieſen iſt, würden ihm reute es, üb hie Damen, die dem natürlichen 
durch die neuartigen Konſumgenoſſenſchaften ver⸗ Laufe der Zeit folgend, bereits das Herbſt⸗Koſtüm 
hängnisvolle Opfer zugemutet. Theorie und für den e dee e nach dem Ziege 
Praxis ſtehen ſomit in ſchroffem Gegenſatze, wenn leipark bereitgelegt Harten fanden keine Gelegen⸗ 
einesteils die Mittelſtandsförderung auf den a den Neid der Mitſchweſtern zu erregen, 
BE 2 5 1 Luftige Sommerkleider, Strohhut und ohne 
Schild erhoben wird, andererſeits die Staatsver⸗ Negenſchirm, das ift für die 5 Welt an ſolchen 
waltung die Hand dazu bietet, die Exiſtenzbedin⸗ Tagen Promenadenbefehl. Und dazu freundliche 


ungen des Kleinhandelsſtandes in bedenklichem Geſichter, heiter wie der woltenloſe blaue Himmel, 
anime zu 1 f ae 9 und 1 Augen, blitzend wie der netliſche 


— — Sonnenſtrahl. Die Fenſter auf, die Herzen auf 
Ernährungsfragen. 


GEAR u inaus in die freie Natur! Welch herrliche 
Parole! Das heißt: Nur 91 8 den, der ſie befolgen 

Freigabe von Kornzucker. Die Reichszucker⸗ 
ſtelle hat etwa 30 Prozent Kornzucker, gerechnet 


konnte. Wer hinter Büchern und Papier oder 

ſonſtwie 9 5 dem Schreibtiſch hocken muß oder 

9 N der irgend einen anderen Block am Beine trägt, 

von 90 Proz. der mutmaßlichen Geſamterzeugung, der ihn zwiſchen den vier Wänden feſſelt, bis das 

zur Lieferung mit etwa je 15 Proz. in den Mo⸗ Geſchäft des Tages erledigt il 1 den 1 nich 

naten Ottober und November d. Is. freigegeben. ſchoner Wochentag ſogar ein schen ſchmer de 

f ; 05 ie warme, einſchmeichelnde Luft nur ahnen, den 
Eine Preisfeſtſetzung hat noch nicht ſtattgefunden, 
dieſe erfolgt erſt ſpäter. 5 | 
Deutſcher Zucker und Schweiger Schokolade. Am 

17. Auguſt erſchien in verſchiedenen deutſchen Zei⸗ 


freundlichen Sonnenglanz nur in gegenüber⸗ 
liegenden Fenſterſcheiben ſich wiederſpiegeln ſehen 
tungen eine Mitteilung der „Schokoladenhandels⸗ 
zeitung“, welche in weiteren Kreiſen Mißſtimmung 


zu dürfen und dabei ſich auszumalen, wie prächtig 
hervorrief. In dem Artikel wurde behauptet, daß 


es jetzt „draußen ſein müßte, — das entlockt auch 
wohl dem ernſten Mannesmund zuweilen einen 
Schweizer Schokolade, zu deren Herſtellung deut⸗ 
ſcher Zucker benutzt worden ſei, nach Frankreich 


Fe e Wie ein fo holdes, goldige 

Wetter doch beglückt! Wer noch vorige Woche mit 

ſtillem Grauſen und Bangen dem erſchütternden 
Augenblick entgegenſah, da die Gattin vor ihn hin⸗ 
treten würde mit der kategoriſchen Forderun eines 

gelangte, ohne daß dieſes ſeinerſeits Zucker an die 

Schweiz abgegeben habe. Die Kriegskakao. Geſell⸗ 

ſchaft, G. m. b. H., in Hamburg erklärt hierzu 

folgendes: „Deutſchland lieferte in den Monaten 

Januar bis März d. Is. an die Schweiz etwa 


Winterhutes, der hat heuke für ihre 1 8 der 
ich an 
60 000 Zentner Zucker in Erfüllung De: 


lachenden Frühlingsluft nur ganz verza 8 
5 Licht der Welt wagenden Winterſat onwünſche 
ſtimmter vertraglicher Verpflichtun⸗ 
gen. Die vertraglich ausbedungene 


ein mitleidiges Lächeln. „Aber, mein Engel, — 
Gegenleiſtung in Geſtalt einer angemeſſenen 


du ſiehſt doch, der reine Sommer; wer wird denn 
da von Winterhüten, Regenmantel und ähnlichen 
total überflüſſigen Dingen ſprechen!“ — — Aber 
freilich, lange wird die Freude nicht währen. So⸗ 

Menge beſtimmter zuckerhaltiger Erzeugniſſe 

(Kondenſ.⸗Milch, Marmelade uſw.) wurde ron 

der Schweiz auch voll an Deutſchland 

gegeben. Die Lieferung von Schokolade war in 


wohl der Aufſchub des Winterhutkaufes wie die 
dieſe Gegenleiſtung nicht eingeſchloſſen. Es iſt 


ſonnenwarme Temperatur werden bald ein Ende 
ten Gebiete von Batum, Kars und Ardahan ein ſomit unrichtig, daß der deutſche Zucker in der 


nehmen. Denn ſo ſehr auch die milde Luft eines 
ſonnigen Septembertages an die warmen Früh⸗ 
Längere ö a | . 
durch feine angeblich überſpannten Ziele Wilajet Batum gebildet wird. l Schweiz zus Herſtellung „non. Schololade benutzt 
5 3 ĩ wurde, und es iſt daher auch die Folgerung irrig, 


lingstage erinnert, es iſt doch ein gewiſſes Etwas, 
eine teile Herbheit darin, die uns mit jedem Atem⸗ 
180 erkennen läßt, daß es doch keine Frühlingsluft 
ſt, die uns erquickt. Indeſſen — nehmen wir gern 
und dankbar die freundliche Täuſchung der Natut 
m ‚at es gleich eine Täuſchung, fo iſt fie doch 
5 
5 5 Die wahren Kriegsverlängerer ſeien 
die den engliſch⸗franzöſiſch⸗amerikaniſchen i 5 a rn 
itungen Gelegenheit iter on deutschen e deutſches Reich. daß Schweißer Sthotölade, die mit deutſchem 
0 ö zu ſchreiben Bertin, 16. Septenise: 1918. Die Seracteft vun g e Be 
eindlichen Staatsmännern von einem — Der Reichskanzler Dr. G rtli \ 9 7 
„un R 2 \ zler Dr. Graf von Hertling t 7 A > 
überwindlichen Friedensbedürfnis des deut⸗ empfing geſtern Vormittag den Leiter der deut⸗ 200 1 15 11 1 N ran a 
ſchen Delegation für die Salzburger Vorbeſpre⸗ 934149 A ec daß in dieſem 


n 3 “ 
— Taſchen zul) Von Berlin aus wird eine 
Druckſchrift verbreitet, die für die Errichtung 
955 . zu reden. Dieſelben Kreiſe, die, um 
weiterung ihrer politiſchen Macht zu er⸗ chungen, Wirklichen Geheimen Rat Dr. von Aue: auch nur die geringe Menge für Zwecke 
Re. der Entente benutzt werden kann.“ 


politiſche Tagesſchau. 
f Der Kaiſer an die Arbeiter. 
Auf das Huldigungstelegramm der General⸗ 
rung des chriſtlichen Metallarbeiterver⸗ 

es für Deutſchland traf nach einer Meldung 
aus Eſſen die folgende Antwort ein: „Seine Ma⸗ 
leſtät der Kaiſer und König haben ſich über die 
warme Zuſtimmung, die Allerhöchſtihre Worte an 
die Kruppſchen Werksangehörigen in den Kreifen. 
des chriſtlichen Metallarbeiterverbandes gefunden 
Haben, herzlich gefreut und das Gelöbnis treuen, 
unerſchütterlichen Zuſammenſtehens für Kaiſer 
et und Familie bis zur Sicherung 

en, freien Zukunft mit großer Be⸗ - 7 
kriedigung entgegengenommen. Seine e ſchurdet Haben. n 
ſprechen der Generalverſammlung wärmſten Dank! Das däniſch⸗isländiſche Abkommen 
Ertrag vertrauen zuverſichtlich, daß dem einigen, wurde vom isländiſchen Alting in außerordentli⸗ 
55 955 en und opferfreudigen Wollen des gefam= | her Tagung mit 37 gegen 2 Stimmen ange 
RD Volkes mit Gottes Hilfe das Voll nommen. ; 
nicht fehlen werde. In allerhöchſtem Die Königszuſammenkunft in Stockholm. 


uftrag: Geheimer Kabinettsrat von Berg.“ = 8 5 
General v. eee eee eee König Guſtav und König Hakon haben bei der 
4 . Deimling über Frird en. (Galatafel im Stockholmer Schloß Trinkſprüche ge⸗ 
5 re der Infanterie v. Deimling, „Der wechſelt, in denen beiderſeits das herzliche ſchwe⸗ 
oft en Ne. b 5 9 0 diſch⸗norwegiſche Einvernehmen betont wurde. 
mandierende General des 973 ? 
1 tmeeforps, das er nuch drei Jahre hindurch“ Rüſtungsforderungen in Schweden. 
im Kriege geführt hat, ſprach in Baden⸗Baden Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Stockholm: 
vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft über das Die ſchwediſche Heeresleitung verlangt in dem 
Thema: „Anſere Lage im Weſten.“ Bezüglich der Voranſchlage für 1919 über die ſonſtigen bedeuten⸗ 
sfenge ſagte der General: „Wir brauchen den Wehrausgaben hinaus nicht weniger als 
Frieden der Verſtändigung, wie ihn der 46 Millionen für die Anſchaffung von Ar⸗ 
Vizekanzler u. Payer in feiner Stuttgarter Rede tillerie. Man darf geſpannt ſein, wie ſich das 
formuliert hat. Dann würden wir einen Wirt⸗ liberale und ſozialiſtiſche Miniſterium zu dieſen 
frieden erhalten, wie wir ihn brauchen, Forderungen verhalten wird. 
Si ein Erobarungsfrieden von vornherein Dias Vermögen des früheren Zaren. 
bade 51 1 te in ſich 2 „Daily Mail“ meldet aus Petersburg: Die 
ede wurde mit großem Beifall aufs kaiſerlichen Krongüter wurden den örtlichen 
nommen. I1Sowjets zur Aufteilung für Kriegsverletzte über- 


wieſen. In den ruſſiſchen Banken wurden nur ſehr 
geringe Werte des früheren Zaren — man ſpricht 
von zwei Millionen Rubel — vorgefunden. 

Der türkiſche Gebietszuwachs. 


Das türkiſche Amtsblatt veröffentlicht eine Ge⸗ 
ſetzesverordnung, derzufolge aus dem angeglieder⸗ 


1355 


5 Eine Erklärung der Alldeutſchen. 
; Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbandes 
at, wie bereits kurz erwähnt, in Hannover getagt 


5 rwurf, zum Kriege gehetzt zu haben, mit Ver⸗ 
Hung zurück. Gleich unbegründet und lächerlich 
der Vorwurf, der Alldeutſche Verband ver⸗ 


eines Rieſendenkmakls zur Erinnerung ar 
die ungeheuren Leiſtungen des W Volkes in 
dem gegenwärtigen Kriege wirbt. Auch in Tages⸗ 
zeitungen wird bereits für den Gedanken Stimm⸗ 

eat die Notlage des Vaterlandes benützten, 

u Kriſe heraufzubeſchwören, würfen dem] — Die durch den Rücktritt des Abgeordneten 

chen Verbande reaktionäre innere Politit v. Vollmar notwendig gewordene Erſatzwahl im 
Reichstagswahlkreis München 2 wurde auf Sonn⸗ 
tag, 17. November, anberaumt. 


ung gemacht. Das zu ſchaffende Denkmal fol ge 
bie 
gr Dieſer Vorwurf ſei haltlos. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 


radezu ungeheure Ausmaße erhalten und alle 
her errichteten Werke gleicher Art, insbeſondere 
auch das Völkerſchlachtdenkmal zu Leipzig, der 
räumlichen Ausdehnung und ſeinem e 
ein Gesetzentwurf über die Arbeitsze 
Bing? in den Bäckereien ö 
und Konditoreien ift dem Reichstag zugegangen.] ordnung über die Preiſe von Margarine, die Be⸗ 
handelt ſich um die dauernde Aufhebung der kanntmachung über Höchſtpreiſe für Soda und Be⸗ 
ü richtigungen und Nachträge zum Verzeichnis der 
6 Uhr morgens.) Ferner iſt dem Reichstag der anerkannten Abſaaten im deutſchen Reichsanzeiger 


Aufbau nach in den Schatten ſtellen. Für den 
des Salt find gewaltige Mittel erforderlich; 
Nachtarbeit in den Bäckereien (von 9 Uhr abends 
Sericht der Reichsſchuldenkommiſſion zugegangen. Nr. 194 vom 17, Auguſt 1918. 
Tſchechiſcher Größenwahn. 


wie ſie zu beſchaffen ſind, verrät der Verfaſſer nicht. 
Wie die in Prag erſcheinende Monatsſchrift 


Gerade dieſe Frage iſt aber für die Offentlichkeit 
von außerordentlicher Bedeutung. Der Krieg hat 
das deutſche Volk vor ungeheure Aufgaben geſtellt 
Es gilt zunächſt, die vom Kriege ge⸗ 
ſchlagenen Wunden zu heilen. 
nd 0 in außergewöhnliche Anſtrengungen erfor⸗ 
Deutſche Arbeit“ ſchreibt, kann ſich ein ruhiger 
europäer kaum vorſtellen, mit was für 
wahnwitzigen Ideen über die Zukunft der Tſche⸗ 
€ ſich die Führer dieſer Völkergruppe tragen. 
Es ſind aber nicht nur utopiſche Hoffnungen, die 
5 in ſich nähren, ſondern es iſt ihnen um deren 
un pklichung ſehr ernſt. So ſchreibt — um nur 
AN beſonders charakteriſtiſches Beiſpiel anzuführen 
dall Blatt „Slovenec“: „Die Tſchechen müſſen 
© ſorgen, daß fie die Verbindung mit dem 
. durch ihre Flüſſe erhalten, worin die Zu⸗ 
ft der Nation liegt .. Die tſchechiſchen Flüſſe, 
— ne die Elbe, fließen gegen Norden durch 
Be eutſche Gebiet, welches Böhmen vom Meere 
in ... Heute konkurrieren die Deutſchen in 
— Lund Induſtrie mit den Tſchechen, allein die 
eutsche Unduldſamkeit (1) wird Mittel finden 
flare zu einem friedlichen Zuſammenleben.“ In 
Ain m Deutſch heißt das alſo, wir werden uns mit 
mem tſchechiſchen „Korridor“ nach Hamburg ab: 
finden müffen. 
y Rückwanderung nach Venedig. 
leine, tolieniſge Regierung hat Venedig der 
U erzeit evakuierten Bevölkerung zur Ruckwan⸗ 
gerung freigegeben. Die fremden Konſulate find 
Bereits am 4. d. Mts. nach Venedig zurückgekehrt. 
Königin Wilhelmina von Holland 
tröffnete das Parlament mit einer Thronrede, in 
iss he erklärte, die Beziehungen Hollands zu 
9155 Mächten blieben freundlich. Weiter ſagte fie: 
e Verpflichtungen, die auf unſerem neutralen 
e ruhen, werde ich mit unveränderter Ge 


maubgleit und jeſter Entſchloſſenheit erfüllen. Die 


100 f. Jae 5 a in 
| Joſeph Kainz ervorragender au⸗ 
cen 1386 Cecilie, Kronprinzeſſin des deut⸗ 


Gefahren für den Kleinhandel. 
Wenn immer und immer wieder auch ſeitens 
der Regierungskreiſe auf die Notwendigkeit einer 
Förderung und Kräftigung des gerade in jetziger 
Zeit ſchwer bedrückten Mittelſtandes hingewieſen 
wird, ſo berührt es doch einigermaßen befremdlich, 
wenn wir erfahren: „Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat in ſeinem Bereich ſeinen Beamten 
geſtattet, während der Dienſtzeit ſich mit Geſchäf⸗ 
ten und Warenhandel abzugeben; er hat ihnen 
zu dieſem Zweck, Zeit, Räume und auch Kapital 
bei mäßigem Zinsfuß zur erſten Einrichtung zur 
Verfügung geſtellt.“ Andererſeits iſt auf eine Ein⸗ 
gabe des Verbandes mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten an die vorgeſetzte Behörde 
der Beſcheid erteilt, das Reichspoſtamt verkenne 
zwar nicht die großen Schwierigkeiten, mit denen 
die Beſchaffung von Lebensmitteln gegenwärtig 
verbunden ſei; jedoch müſſe das Verbot, ſoweit es 
ſich auf die Benutzung von Dienſträumen zur einſt⸗ 
weiligen Lagerung oder Verteilung gemeinſchaft⸗ 
lich bezogener Waren bezieht, aufrecht erhalten 
werden. Danach ſcheinen für den gemeinſamen 
Warenbezug der Beamten ungleichmäßige Grund⸗ 
ſätze zu beſtehen. Vom praktiſchen Standpunkte 
wird man in der jetzigen Zeit kaum etwas dagegen 
einwenden können, wenn ſich die Maßnahmen der 
großen Verwaltungen ausſchließlich auf die Be⸗ 
ſchaffung von Lebensmitteln beſchränkten, denn 
die mäßig und feſtbeſoldeten Beamten werden vol 
der abnormen Lebensmittelteuerung mit am 
empfindlichſten getroffen; es darf kein Mitt: 
unverſucht gelaſſen werden, ihnen die Gegenftänye 
des elementarſten Lebensbedarfes zu erſchwing⸗ 
lichen Preiſen zugänglich zu machen. Der Klein⸗ 


82 85 N auch die Behörden allen derartigen Beſtrebungen 
159 Mitglied des deutſchen Reichstages bisher een etreten. Der Kampf gegen fie 
über 


1870 


— (Das N der Nlts 

3 rägt nach der „Volk 
Ztg.“ bisher rund 850 000 Anzüge. An der ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzten 0% ta 1 Million An⸗ 


Thorn, 19. September 1918. 


— (Altweiberſommer.) Welch ein un⸗ 
galantes Wort für eine I ſchöne Sache! Wirklich 
ungalant? Das Wort ſelber iſt alt und ſtammt 
aus den Zeiten, wo „Weiber“ noch nicht den leicht 
humoriſtiſch deſpektierlichen Anflug hatte, in jenen 
Zeiten. da die Weiblichkeit des Weibes und die 
Mannhaftigkeit des Mannes als erſte und letzte 
Tugend der Geſchlechter galten. Richtig ausge⸗ 
ſprochen und richtig verſtanden, liegt eine wahre 
Zärtlichkeit und eine zärtliche Wahrheit in dem 
Wort vom Altweiberſommer. Kann man eines 
Menſchenlebens Erfüllung ſich lieber denken, als 
im Gleichnis mit dem warmen Glanze, mit der 
ſtillen Klarheit und Fernſichtigkeit, mit dem 
Leuchtegold der Sonne über dem bunt ſich ver⸗ 
färbenden Walde 1 8 Tage, da die Marienfäden 
durch die wohligen Lüfte zittern und alle Glieder 
es wohlig empfinden: des Jahres Segen bringt 
der Herbſt! Des Lebens Reichtum iſt das Alter! 
Die Natur, die uns in den holden Tagen des 
Lenzes in ihrer Verjüngung entzückte, die uns in 
der unermeßlichen Pracht des Sommers bezaus 
berte, legt jetzt ihren Schmuck ab, und die Reize, 
die unſer Herz erheben, werden bald verſchwunden 
fein. Der Sommer gedenkt Abſchied zu nehmen. 
Mancherlei Anzeichen ſprechen dafür, am untrüg⸗ 
lichſten aber wohl das eine: die Heide blüht! 
Wieviel Poeſie und Schönheit weht aus dieſen 
Worten! Während der mafeſtätiſche Hochwald 
feine Mipfel ſtill in den blauen Himmel hebt, hat 
die Heide 19 das violett ſchimmernde Kleid der 
Erika angelegt, über dem die Bienen ſummen und 
Schmetterlinge gaukeln. ar den kahlen Feldern 
ſchroiten die Jäger einher, den Hund zur Seite, 
hier und da ein Volk Hühner oder einen Hafen 


und im Verkauf auf 20 Mk. für jede Gans ohne 
Rücksicht auf ihr Gewicht feſtgeſetzt worden. Die 


der Ukraine aus. Der Trans⸗ 
port war bereits in die Wege geleitet, als plötz⸗ 
0 { intraten, durch die dann die 
Einfuhr geſcheitert 5 . N 
— (Schutzhüllen für Waren abliefe⸗ 
rungspflichtigl) Die in den Kaufläden viel⸗ 
fach verwendeten Schutzhüllen, Behänge und Decken, 
die zum Schutze der Waren dienen, ſind ebenſo wie 
die Behänge, die an Regalen, ſowie ſonſtigen feſt⸗ 
ſtehenden oder beweglichen Geräten feſt oder loſe 
angebracht ſind, anzeigepflichtig. N 
. a 


— 


t 


j 


tete man früher einen erſtklaſſigen Künſtler für 


U 


Abſaat pr. 100 Kilogramm 2 ah 


| 1 pr. 100 Kilogramm 45 Mart 


| e 2 Jahre alt, ſücht 


Fab 


| 


| 


3 in 
gewerbsmäßige S 


2 


„Karl⸗Schultze⸗Theaters, 
rettiſt der 


tragenen engliſchen Drama „Im ſtillen Gäßchen“ 


der eigentlichen Entlohnnmß 
aus. Die Vereinigung der Elbinger Abonnements⸗ 
Künſtlerkonzerte, die nur allererſte Kräfte ver⸗ 
pflichtet, 
an den Künſtler, in vereinzelten Fällen auch 1000 
Mark. Adolf Buſch, ein vorzüglicher Geiger, den 
man im vorigen Winter im Elbinger Konzertſaal 
kennen lernte, forderte und erhielt damals 800 
Mark für den Abend. Seine neue Forderung für 
ein Konzert im Winter 1918/19 beträgt 1800 Mark; 
alſo mehr als das Doppelte.“ 


Theater und Muſik. 


Richard Strauß Kapellmeiſter der Wiener Hof⸗ 
oper. Nichard Strauß wurde als muſikaliſcher Lei⸗ 
ter der Wiener Hofoper verpflichtet. 

Ein Plagiatsprozeß kommt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, nächſtens in Hamburg zur Verhand⸗ 
lung. Klägerin iſt die Schriftſtellerin Berka 
Pogſon, Beklagter der Direktor des Berliner 
Theaters am Nollendorfplatz und des Hamburger 
Hermann Haller, Lib⸗ 
„Drei alten Schachteln“. Fräu⸗ 3 
lein Pogſon behauptet, daß Herr Haller fein Text⸗ 7 


buch in der Hauptſache auf dem von ihr über⸗ Mannigfaltiges. 


(Der verhinderte Bräutigam.) 
ſer Tage wollte in Lauban ein junges Mädchen 
ihre Verlobung mit dem Gefreiten Erich Kühn 
feiern, der früher ein Kommando in Lauban hatte 
und ſpäter nach Poſen verſetzt worden war. Das 
junge Mädchen wurde um die gute Partie, die es 
machen ſollte, allgemein beneidet. Kühn hatte in 
Lauban auf ſehr großem Fuße gelebt und ſeinen 
Freunden reichlich oft Wein und Sektgelage zum 
Beten gegeben. Die Mittel zu dem luxuriöſen Les 
benswandel zog er angeblich von ſeinem Onkel; 
einem mehrfachen Millionär, der ihn auch zu ſei⸗ 
nem Erben eingeſetzt hatte. 


von Barie aufgebaut habe. Ludwig Fulda hat in 
der Angelegenheit ein Gutachten erſtattet, das, 
wie es heißt, die Angaben der Klägerin jtüßt. 
Künſtlerhonorare. In einer Plauderei der 
„Elb. Ztg.“ über den dort bevorſtehenden Konzert⸗ 
winter werden über die Steigerung der Künſtler⸗ 
honorare folgende Angaben gemacht: „Verpflich⸗ 


300, 400 und 500 Mark, ein Künſtlerquartett für 
800. Mark, jo find heute die Preiſe mindeſtens um 
88 v. H. höher. Das iſt bei der Entwertung des 
Geldes und bei der Verteuerung des Reiſens be⸗ 
nd Deshalb ZEN 5 die . neben 


Polizeiliche eee 
Bekanntmachung. euer . 
Dom. Wieſenburg aun 


Anträge auf Erteilung von 
gibt von der deutſchen ee ee 


. aandergeigerbefiheinen 
anerkannte folgende Saaten ab: 


das Kalenderjahr 1819 find ſo⸗ 
ya ſpäteſtens im Oktober d. Is. 

1. Kittnaner Gppmeisen, ee 
Lochom's Pettkuſer Faakroggen, 


ei der eehte 12 8 05 
1. Abſaat, Mk. 24,25, 


Rathaus, Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 5, 
Lochom's „Yettkufer Faatroggen, 


anzubringen. Die in Händen be⸗ 
Abſaat, Mk. 22,75, 


1 Wandergewerbeſcheine für 
as 
bei l d der Saatkarten und Säcke. 


laufende Jahr ſind dabei vor⸗ 12 
zulegen. 995 
Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kg. 5 


um Handel mit Drueſchriften und 5 
Winterwicke ausverkauft. 


Bildwerken iſt ein Inhaltsverzeichnis Me 
in doppelter Ausfertigung mit je 
einem Exemplar der zu vertreibenden 
Schriften uſw. einzureichen. Ferner 
on die Antragſteller bei Stellung. WR 
Antrages eine unaufgezogene 
5 5 in Viſitenkortenformat a 
zubringen und eine Beſcheinigung 
der zuſtändigen Oreskranken⸗Kaſſe iR 
e daß die Begleiter, ſoweit 
nach der Meichöperficherungd« | Bye 
urbnung der Verſicherungspflicht unter- | 
zur Krankenkaſſe angemeldet 


Später eingehende Anträge gewähr⸗ 
feiften nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wanbdergewerbeſcheine 0 

Thorn den 16. September 1918. 

Er Polizei⸗Verwaltung. 


twirlſchaft Frieder hen. 
Hof v ertert vom Weſtpr. Saatbauverein 
anerkanntes 


Saatgut! 


Bieler's Edel- Eppweizen 


Suche zu Martini d. Is. tüchtigen 


Leutewirt, 


gn und fleißig, ferner einen 


Kutscher, 


der guter Fahrer, Geſchirr⸗ un 5 Biester 
e fein mi 3, mit Stallourſch, 
Milk, ie sheim, Poſt Siemon, 
Kreis . Den n. 


2 Arbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
Handelsgeſellſchaft, 


Mellienſtraße 8. 


Ein Arbeiter und 


eine Plätterin 


Suche für ſofort beſſeres, junges 


Mädchen, 


nach. vorheriger „Anleitung leichte. 
Ti 1 


20 


Sat Kl esche 


geſucht evtl. auch nur für einige Stunden 


100 
Gebr, Dippe's Arealen 


Station Schönſee Wſtpr., Stadt. 
85 und rli einſenden! 


ng, 
FR er 1 Schönſee, 


Kreis zielen Weſtpr. 


Breiteſtraße 31; 


Geſucht per ſofort ein der polniſchen 
Sprache mächliges 5 1 


Lehlfräulein. 


Buchhandlung K. Zablocki. 


Gebilbetes Kinder fräulein 


ung als 


Stütze 


Familienanſchluß zum 85 10. oder 
ngebote an 


a EB. Jaoschke, geln Böjendorf, werden ſofort gefucht. zu meinen beiden Kindern für die Nach⸗ 
7 zr ‘ mittage geſncht. 
— 8 nenn, | Färberei H. Bund, Angebote unter U. 3120 an bie Ger 


Melllenſiraße 108. 


Einen Kubſcher und 
einen Arbeiter 


ſucht ſofort 
J. Paluchowski. Lindenſtraße 58. 


Aust 
Sanfbolen e 


John Kallweit, Buch- und Zeit⸗ 
ſchriftenhandlung, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 


Laufburschen 


können ſich melden. 
Grüne Radler, Aer, Baderſtraße 28. 


Kontor, 


Frau Weber. Thorn. Culmerſtr. 20. 
auch Anfängerin von guter 4 0 1 


vertraut mit Stenographie und Schreid⸗ Aelt. Stubenmädchen, 


der poln. Sprache mächtig, geſucht vom 
maſchine, findet zum 1. 10. 18 in einem 1 
Geſchäftskontor dauernde Stellung. 15. 10. 18, auch a rang: 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften erechteftrage 8110, 1. 
und Gehaltsanſprüchen unter J. 3159 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 


111 rn 19 9 per ſofort oder 
18 geſucht. M. Sultan 
Thorn Mae, Spriifabrit. 


Kontoriſtin 


mit ſchöner Handſchrift geſucht. FR 
Angebote unter O. 3139 an die Ges ld 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. f 


Tüchlige, zuverläſſige 


Buchhalterin 


zum 1. 10. geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


Aufwärterin 
wird geſucht. Culmerſtraße 12, 2 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Selbſtändige 


NIT 


be 210 5 Haushalt 95 Perſonem) ſofort 
oder 1. Oktober geſuch 

Angebote mit Gehalisanfprägen unter 
N. 3138 an die Geſchäftsſtelle der 
„ Breſſe“. 

Suche mehrere 


hrbeilsirauen oder Mägen. 


E. Jenz. altitädt. evangel. Kirchhof. 
Suche für meinen Haushalt beſſeres 
Mädchen 


oder einfache Stütze, welche Nähen und 


Einer ee 
m Jastrzembski, Geredteftr, 


Lehrling 


PR guten Schulkenntniſſen für Kontor 
geſucht. Laudwirlſchaſtliche Maſchinen⸗ 
5 Niederlage „Union“, Thorn. 


Lehrling 


* unſer Getreidegeſchäft geſucht. 
Lissack & Wolff. Brüdenſtr. 16. 


‚sellenrlehrling 


fofort geſucht. 
Friſeurgeſchäft Thorn-Hauptbahnhof. 


Ju Friſeurlehrlinge 


Jastrzembski, nd Jastrzembski, Gerechteſtr. 


Ein aht 


wird ſofork eingeſtellt. 


Süigewerk Thorn⸗Holzhafen. 


Arbeitsburſchen 


ur Iofoxt ein 
©. Krause, F 


Seglerſtraße 6, p 
Suche 


Wirtin, an a 
Mädchen für alles. 


und FIRE! 
Frau Wanda Krem 


Saubere 


Mſpäen 


geſucht. a 33, 2. 
Jüngeres, ſchülfreies 


Mädchen 


zum 1. 10. 18 — Sehen 9, 3. 


4 | 71 verkanfen 5 


2 Belsganilneen 
. eee zu verkaufen. 
Schuhmacherſtraße 5. Reſtauxant. 
Ein guter 


Pelz und Auron 


Thorn, Bäckerſtraße 11. zu verkaufen. Hofſtraße 17 a. 


bezahlt jetzt im Durchſchnitt 900. Mark 


Die; 


Die Vorbereitungen 


das mir die Korresſpondenz ee und 
„eee KI, Gerſtenſtrabe. 14. |f 
Nuß. Schlafzimmer und 


arbeit übernimmt, bein of Sen . ohnzim 
oe l mer-Eintihtung, mehrere Sophas, 


am Tage. Atelier Gertrud Becker, 2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 


3,10 m lang und 15 em Dm. ſtark 


verkaufen. 


TER 


Weiſe getroffen, das Verlobungsmahl ſollte in dem 


beſten Hotel der Stadt eingenommen werden. Die 


Braut und die Verlobungsgeſellſchaft warteten jedoch 


vergeblich auf das Eintreffen des Bräutigams. Er 
war inzwiſchen in Poſen verhaftet worden, 
und zwar bei einem überfall auf ein junges Mäd⸗ 


chen, die Angeſtellte eines Bankhauſes, der er einen 
Betrag von 25 000 Mark rauben wollte. 


Die Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß der Erbonkel im Monde 
wohnt, ſodaß man annimmt, Kühn hat die Mittel 


zu ſeinem Aufwand durch Einbrüche und Be⸗ 
trügereien erworben. 
(Ein hungernder Rieie) Ein Ber: 


liner Bankdirektor Ferdinand P. ein ſtattlicher 
Herr von 2,10 Metern Größe, hatte ſich wiederholt 
durch den Schleichhandel Butter verſchafft, wofür 
ihn das Schöffengericht zu 60 Mk. Geldſtrafe 
verurteilt hatte. Dagegen hatte Rechtsanwalt Dr. 
Eh Berufung mit der Begründung eingelegt, 
daß hier ein typiſcher Fall von Notſtand im Sinne 


des § 54 St.⸗G.⸗B. vorliege, da der Angeklagte „in 


einem unverſchuldeten, auf andere Weiſe nicht zu 
beſeitigenden Notſtande zur Rettung aus einer ge⸗ 
genwärtigen Gefahr für Leib und Leben“ gehandet 
habe. Die zugeteilten Lebensmittel reichten ſchon 
für einen geſunden normalen Menſchen nicht aus, 


Driginal⸗Harder 


liefert ſofort 
ab Lager 


Maſchinenfabrik 


G. m. b. H. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück 


6 Morgen, mit maſſiven Gebäuden, totem 
und lebendem Inventar in der Nähe 
Thorns zu verkaufen. 

Schriftliche Angebote unter A. 3126 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Hinget⸗Rühmaschine 


zu verkaufen. 


1 Drudpumpe, 


9 


1 eee 
aiſelongue, Kleiderſchränke, Ver: 55 

tikows, Bettgeſtelle mit und ohne 
Matratzen, 2 Stand Betten 
und anderes mehr zu verkaufen. 
Möbelhandlung, Gerechteſtraße 30, 


ie 


Waſchtoiletten, Nachttiſch, 

Büromöbel 

zu verk. Wilhelmsplatz 1, 3, v. 10—2 Uhr. 
Ein Kinder bettgeſtell, 

1 SMALL (ohn. z. Federn), 

Nähtiſchchen 


e ER 


von der We 


zu verkaufen. 


Zu verkaufen 
Müſcheſpind, Betten Beltgeſtel mit 


Kleine Markiſtraße 4. zu verkaufen 


Damenhandlaſche und 
Pelzgarnitur 
au verkaufen, Culmerſtr. 12, Laden, links, 
Gebrauchter, guierhaltener 
Flügel 

preiswert zu verkaufen. Baderſtr. 20, 3. 
Eine Hänge⸗Brennſpiritus⸗ 

Lampe 
zu verkaufen. Bäckerſtraße 11, plr. 


1 kleiner Waſchteeſſell K 


0 Eim. faſſ.), wenig gebraucht, zu verk. 
Mellienſtraße 90, 2. 
Gulerhaltenes, ſtarkes 


Roßwerk, ſowie eine 
Breitſämaſchine 


zu verkaufen. Heuer. Rudak b. Thorn. 


1 Halbverdeckwagen 


ſteht preiswert 05 verkaufen. 
Wochen, Goßlerftraße 5. 


Mohtere e Senf 
hm mei Glastüren 


zu verkaufen, Zu erfragen 
Brombergerſlraße 62, ptr., rechts. 


40 Kieſernſtangen, 
ſow. 


kleine eiſ. Heizöſen 


zu verkaufen. Mellienſtraße 64, 64 pie. 


Mehrere Zigarren⸗ Kitchen 


hundert 


fowie ſlarke Glasſcheiben 


zur Schaufenſterdekoratlon preiswert zu 
Fiſcherſtraße 41, ptr., r. 


Eine Partie 


f Suche ein 


Grundſtück 


von 30—40 Morgen ſofort zu kaufen. 


Angebote unter 


‚ein 


zu pachten geſucht. 


we: 


Hartoffelgraber 


E. Drewitz, 


Zu verkauf 


maſchine, Hänger Stehlampe. 


Culmer —— —»Ailmer Chauſſee 85. 86. 


Pferde.“ ö 


Ein Paar elegante, jährige Fuchs⸗ 
Wallache zu verkaufen. Lindenſtr. 39. 


2 zugfelle Mattelhſerde 


ſteßen au d 111 
ene Kr. Thorn. 


2 junge Sagdhun 


rowina 
Zu verkaufen: 


gute Mil 


Mockter, Vahnhofswinkel 4 
Zuchtferkel 


Han be neredelies Landſchwein), Eltern 

ſpreußiſchen Schweinezucht⸗ 

geſellſchaft gekört, hat abzugeben 

. en Gr. Neffau 
rpitz 


Zunge belgſche Kamachen 


Ulmenallee 3, pt. rechts. 


Apel T⸗Tüger, 


Pr. 32 Mk., je 5 m lang, 9 abzugeben g 
0. Margunrät. Mauerſtraße 38. 


eli Sfalltüre 


preiswert zu verkaufen. 
Bromberger Vorſtadt. Hofſtraßze 7, 1. 


La gerfäſſer 


verkauft 


; RE. A. eee ——— 9. 
0 20 Haufen uche 8 
— een 


Gute Gebäude mit 

Ackerland, möglichſt viel Wieſen. Anzahl. 

nach Uebereinkunft. Angeb. zu richten an 
Fenske, Seedorf, Poſt Argenau. 


Grund ſſück 


mit etwas ae zu 0 geſucht. 
e der, Nesse 
Su 


2 20 Morgen Gartenland 


in der Nähe der Stadt zu kaufen oder 


Angebote unter P. 3140 an die Gel. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ju laufen geſucht! 
Gebr., noch gut erhallenes, 
kompl. Eßzimmer. 
Angebote unter M. 3162 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


le Bel weniger bei einer Perſon von 2,10 Meter 
Größe und einem Gewicht von 270 Pfund, die zu⸗ 
dem noch zuckerkrank ſei. Nachdem der Vorſitzende 
guf die Menge erhältlichen Geflügels hingewieſen 
und den ſeltſamen Vorſchlag gemacht hatte, der 
Angeklagte ſolle zwei bis drei Diener ſtändig zum 
Lebensmittelankauf ausſenden, ſtellten die ärzt⸗ 
lichen Sachverſtändigen einen Notſtand des Ange⸗ 
klagten feſt, der jedoch vom Gerichtsarzt verneint 
wurde. Von dem Angeklagten ſelbſt wurde der An⸗ 
trag geſtellt, ſämtliche Richter und Staatsanwälte 
des Landgerichts I, II und III ſowie des Kam⸗ 


mergerichts zu laden und darüber zu vernehmen, 


daß ſie mit den ihnen zugeteilten Lebensmitteln 
nicht auskommen und ebenfalls gezwungen find, 
durch den Schleichhandel zu kaufen. Das Gericht 
ſolgte den Ausführungen des Gerichtsarztes und 
verneinte das Vorliegen eines Notſtandes. 
Genau ſo wie es dem Angeklagten möglich geweſen 
ſei, ſich Butter zu beſchaffen, genau jo möglich ſei 
es ihm bei ſeinen Einkommensverhältniſſen ge⸗ 
weſen, ſich andere ihm vom Arzt erlaubte Nah⸗ 
rungsmittel zu beſchaffen und ſich Quellen zur Lie⸗ 
ferung von Geflügel und Fiſchen zu erſchließen. 
Die Berufung des Angefagten wurde verworfen. 
Gegen dieſes Urteil iſt von dem Angeklagten ſofort 
Reviſion eingelegt worden. 


ee eee eee 


Suche Grundſtück 


von 5—7 Morgen. Angebote an 
Emil Struch, Thorn⸗Mocker⸗ 
Goßlerſtraße 41. 


Gebt. Schreibmaschine 


zu kaufen geſucht. Angebote an 

S. Kuznitziy &0o., eb 

Chaiſelongue mit oder ohne Dede 

und Behang, moderner Regulator 
ovaler Spiegel, Gaslampe f 

: Wohnzimmer, Gaskocher, 


2—3 flammig zu kaufen geſucht 
Angebote mit Preisangabe unter G. 
3114 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klavierſeſſel und zwei 
led. Bücher⸗(Schul)⸗Mappen, 


alles gebraucht und guterhallen, zu kau⸗ 
fen geſucht. 

Angebote unter K. 3135 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Guterhaltenes 


nee nenn 


Thorn. | 8 


1 Brotfänetde:| 


BET 


neu oder gebraucht, mit und ohne 
Bereifung, ſofort zu kaufen geſucht. 

Angebote unter R. 8152 au 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 55 


al PIRpenVaden 
115 a REN Melltenſtraße 


Feldbahngleiſe, 
loſe Schienen 


fofokt zu kaufen gefucht. Angebote erbte 
Baubüro Schmitz, 


Charlottenburg, Spreeſtraße 1 
Kaufe jederzeit 


Scllachtpferde. 


Bei e Anmeldungen bitte uur 
485 anzurufen. 

Tübelm Zenker, Roß Amen Thorn 
Culmer Chauſſee 2 5 


run 


ann, 


en. 
ei Culmſoe. 


chziege. 


| EN 


h Sinners 


zum 1. 10. zu vermieten. Mellienſtr. 89. 


2 gut möberte Zimmer 


mit elektr. Licht, evtl. Bad vom 1.1 
zu vermieten. Breiteſtraße 40, 5 


Zwei Zimmer mit 
— Kochgelegenheit . 
an e Besten aber abe 
8 a 
1 eee 2 1 — 
„Möblierte 2—3 Zimmers 


ohnung 
im Küchenbenutzung, Gas und 


. 10. 1918 zu dermieſen. — 88. 


| ae 


Inventar ſowie 


Ceſacht 1: Wohnnng von — 
1—2 Zimmern mit Küche 
zum 1. oder 15. Oktober. > 
Angebote unter F. 8186 an no 


an. Die ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ungen. möbl. Zimmer 


mögl. 960 ſep. Eingang zu mieten gend 
Angebote mit Preisangabe unter 
3118 an die Geſchäftsſtele der „Brefle”- 


1-2. möblierte Amer 


mit Küche, ungeniert, von beſſerem Herrn 5 
Nähe des ey Moder oder 30. 
kobs⸗Vorſtadt von jofort oder 1. 10. 5 

Angebote unter H. 315 
an die Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


— — — 
2 gut möbl. Ammer 
in der Nähe des Proplankamts a 
ſtraße von fofort oder ſpäter geſucht "ge 

Angebote unter N. 3163 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3009 


— 


